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Der Kohlenarbeiterausstand.
P r a g  7. Februar. Auf sämuitlicheu 

Schächte» des Ost^an-Karwiner Reviers 
dauert der Ausstand fort. —  Ferner hat 
in Schlau die Zahl der Arbeitenden etwas 
zugenommen; in Karlsbad ist die Lage 
unverändert. Zu V riix  sind auf 28 
Schächten von 3384 M ann 1568 ange­
fahren, auf zehn Werken w ird  zum Theil 
gearbeitet. Die Aufahrtsverhällnisse und die 
Förderung zeigen stetige Besserung.

A a c h e n ,  7. Februar. Der Ausstand 
in den Gruben der »Bereinigungsgesellschaft 
im W nrmrevier" ist bedeutend zurückge­
gangen. Die Zahl der Ausständigen betrug 
bei der heutigen Morgenschicht erheblich 
unter hundert. Auch beim Eschweiler Berg- 
werksverein ist die Zahl der Ausständigen 
erheblich zurückgegangen.

Die Gefahr, daß der Ausstand der 
Bergarbeiter auch in den rheinischen 
Kohlenrevieren eine größere Ausdehnung ge­
winnen könnte, erscheint nach dieser Meldung 
geringer. Andererseits aber droht die Be­
wegung wieder auf die sächsische» Berg- 
reviere überzugreifen, wie aus folgender 
Meldung deutlich hervorgeht:

Z w ic k  au , 7. Februar. I n  einer 
gestern Abend abgehaltene», sehr zahlreich 
besuchten Bergarbeiterversammlnng wurde 
beschlossen, in den Lohnkampf einzutreten, 
nnd höhere Löhne, achtstündige Arbeitszeit, 
sowie Verzichtleislnng auf Maßregelungen 
wegen des Lohnkampses oder wegen Ausübung 
des Koalitionsrechts und auf das Verbot der 
Kohleuausfuhr nach den Streskgebieteu 
Oesterreichs -n fordern. Es wurde eine 
Kommission beauftragt, m it den Werken zu 
verhandeln und die Beschlußfassung über das 
Eintreten Itt den Ausstand bis zum Sonntag 
verschoben. Eine zweite Bergarbeiterver- 
samuilung tra t heute diesen Beschlüsse» bei. 
—  Ferner w ird aus Zeitz gemeldet: 5000 
Bergleute des Menselwitzer - Nietlebener 
Brannkvhleureviers haben sich m it den 
böhmischen Bergleuten solidarisch erklärt. 
S ie fordern die Einstellung sämmtlicher 
Kobleuliesernugeu nach Böhmen und drohen, 
bei der Nichterfüllung in den Ausstand zu 
treten.

Flach einer Meldung der „Bolksztg.- 
haben die Großindustriellen in  Planen

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - Bat l es t r em.
-------------------(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Kalte» Schweiß auf der S tirn , ließ Hans 

Ulrich das Schreiben Herabsinken. Die 
Fähigkeit, das auszudenken, was ihm dieser 
B rie f auferlegte, ging ihm fü r den Augen­
blick ab —  es drehte sich alles um ihn, nnd 
ein seltsames Gefühl wie Todesangst drohte 
ihn zu ersticken. Dann saß er stnudenlang 
da wie im Starrkram pf, wortlos, gedanken­
los, gefühllos. Endlich raffte er sich zu- 

glättete mechanisch den B rie f 
und schob ihn zurück ins Kouvert, nahm 
ihn Wieder heraus nnd las ihn nochmals 
Da war auch »och ein Postskript,„n, das ihm 
vorhin entgangen war. als der erste Keulen- 
fchlag ihn betäubte, —  jetzt las er den 
B rie f m it vollkommener Ruhe und auch den

Indem ich dies Schreiben kouvertire, 
kommt m ir ein Gedanke. Da Ih re  Ge­
mahlin also die Marqnise von la Bruyöre 
nicht ist, muß sie doch irgend jemand 
anders sein. Vielleicht finde» Sie den 
wirklichen Namen der Dame auf deren 
rechte» Schulter. , ^

G. v. la B .
Hans Ulrich lachte, als er diese Worte 

las — ein schreckliches, unnatürliches Lache», 
wobei er beinahe geweint hätte.

»Die blonden Frauen von Ulmenried,- 
sagte er laut m it irrem  Blick. Einen M o ­
ment noch stand er sinnend, dann ging er 
strecks nach dem Zimmer seiner Frau.

und in  den erzgebirgischeu Industriestädten 
beschlossen, die sächsische Regierung anfzu- 
fordern, sofort beim BundeSrath Schritte 
zum Erlaß eines KohlenanSfnhrverbots zn 
thun oder selbstständig in Sachsen vorzu­
gehen, um dem drohenden vollständigen 
Stillstand der sächsisch-thüringischen Industrie 
vorzubeugen.

Politische ragesscha».
Daß die Novelle zum F l o t t e  uges e t z  

in der vorliegenden Form und Fassung bei 
einer Mehrheit des Reichstages Annahme 
finden werde, darf schon jetzt als vollständig 
ausgeschlossen gelten, so schreibt die „Ger­
mania- am Dienstag abend. — Montag 
abend haben die Berathungen der Zcntrnms- 
fraktiou über die Flottenvorlage begonnen.

Z u r ersten B e r a t h u n g  d e s  F l o t ­
t e n g e s e t z e s  werden spreche»: Abgeord­
neter Schädler (Zentrum), Wassermann 
(natlib.), G ra f A rn im  (freikonf.), G ra f S to l- 
berg (kons.), Frohme (Sozi).), Richter (freist 
Volksp.). —  Die Nominirung des Abg. 
Schädler zum Redner giebt in parlamentari­
schen Kreise» zn allerlei Betrachtungen über 
die Stellung des Zentrums zum Flottenge- 
setz Anlaß. Schädler, der Süddeutscher ist, 
hat gegen das Flottengesetz von 1898 ge­
sprochen nnd gestimmt.

Ueber „ F l o t t e n a g i t a t i o n  auf Kom­
mando- schreibt die „Konserv. Korrespondenz" 
M an regt sich in demokratischen B lättern dar­
über auf, daß jüngst in einer Versammlung 
des FlottenvereinS zu M arburg  ein Ober­
leutnant »in voller Uniform - also „wie auf 
höheren Befehl- Propaganda fü r die M arine- 
fordernngen gemacht habe. Sonderbar! 
Dieselben B lä tte r haben der Regierung nicht 
scharf und oft genug Vorhaltungen zu machen 
gewußt, daß sie nicht in  der Kanalfrage noch 
kräftiger ihre A u to ritä t zur Geltung bringe. 
Kein Mensch auf der Linken hat daran An­
stoß genommen, daß höhere Eisenbahnbeamte 
zu gunsten des Kanals Propaganda gemacht 
haben, und sie würden in lauten Beifa ll ans- 
gebrochen sein, wenn „Offiziere in voller 
Uniform - in Versammlungen über die m ili­
tärische Bedeutung des Mittellandskanals 
gesprochen hätten. M an hat hier wieder 
einmal ein klassisches Beispiel davon, wie es 
m it der demokratischen P raxis bestellt ist,

Athenais saß in einem weißen Spitzen- 
morgenkleide, durch welches das zartblaue 
Futter nur wie ein Hauch hindurchschimmerte, 
am offenen Fenster, die weißen Hände müßig 
im Schooß, m it einer G loire de Dijon-Rose 
spielend — noch ein wenig ermüdet von der 
heute zurückgelegten Eisenbahnfahrt. Sie 
lächelte dem Eintretenden entgegen m it dem 
ganzen Zauber ihres ach! so süßen Lächelns, 
fü r das Hans Ulrich stets bereit gewesen, in 
Noth nnd Tod zn gehen, das Lächeln der 
Circe, dem keiner widerstand.

»Weißt Du, daß es am schönsten in der 
ganzen W elt i» Ulmenried is t?" sagte sie, 
ihre Hand ausstreckend. »Ich kann m ir gar­
nicht mehr vorstellen, daß es m ir irgendwo 
anders gefallen hat, als h ie r!"

Aber Hans Ulrich antwortete nicht. E r 
blieb vor ihr stehen wie einer, der im Schlafe 
wandelt, nnd erschreckt richtete sie sich halb 
empor.

„ Is t  D ir  nicht wohl, mon a w i?" fragte 
sie liebreich. „D n  bist b laß !"

Kein W ort, keine Silbe. N ur seine 
Lippen bewegten sich leise, lautlos, wie im 
stillen Selbstgespräch.

„Ach bitte, sprich!" bat sie beklommen.
Er aber g riff nach einer vergoldeten, 

kleinen Scheere, die auf dein kleinen Tische 
vor ihm lag, schüttelte den Kopf, warf das 
Spielzeug wieder fort, und als ein befremde­
ter Blick von Athenais ihn tra f, da faßte er 
m it einem M a l das seidengefiitterte, zarte 
Spitzengewebe auf ihrem rechten Arme und 
riß, begleitet von einem leisen, aber durch­
dringenden Schrei der schönen Frau, den 
Aermel bis zur Schulter hinauf entzwei. 

M i t  einem Stöhnen, das wie das Aechzen

und in welcher Weise mau auf jener Seite 
die materiellen nnd die Interessen der Parte i 
über das Gemeinwohl und die Sicherheit des 
Vaterlandes stellt.

Den Arbeitgeber-Paragraphen in der 
lo x  He i uze  erklärt die „B erl. Korrsp." 
erucut als fü r die Regierung unannehmbar.

Vom n a t i o n a l l i b e r a l e n  P arte i­
tage in Schweinfurt w ird  berichtet: Der 
Reichstagsabgeordnete fü r Hof Konimerzien- 
rath Miinch-Ferber, betonte das gute E in­
vernehmen zwischen den süddeutschen Na- 
ipmalliberale» und dem die landwirthschaft- 
lichen Interessen vertretenden Bund der 
Landwirthe, wobei er erklärte, daß die süd­
deutschen Nationalliberalen m it den jüngst 
durch die Presse gegangenen Ausführungen 
des D r. Krause, welcher dieser in  Bromberg 
gegen den Bund machte, nicht einverstanden 
sein könnten.

Es geht ein Gerücht, daß eine vorläufige 
Beschränkung des M i t t e l l a n d k a n a l -  
v r o j e k t s  auf die Fertigstellung eines 
Theilstückes erwogen werde.

Entgegen M ittheilungen eines französi­
schen B lattes w ird  an zuständiger Stelle 
mitgetheilt, daß ein internationaler Vertrag 
über die N  e u t r  a l i s i  r u ng  d e s  S u e z -  
k a n a l s  in  B erlin  von keiner Stelle ange­
regt worden ist.

D i e i r i s c h e n  Nationalisten im  englischen 
Unterhaus haben einstimmig John Nedmond 
zu ihrem Vorsitzenden gewählt.

Aus Anlaß der Zwischenfälle in der 
Dienstags-Sitznng des s p a n i s c h e  n Senats 
fand ein M inisterrath statt, in welchem sich 
die Regierung darüber schlüssig machte, wie 
sie sich zu verhalten habe, fa lls ähnliche 
Szenen sich am M ittwoch wiederholen 
sollten. Auch dürfte die Haltung des ehe­
maligen Generalkapitäns von M adrid , Ge­
nerals Jimcnez Castellanos zur Sprache ge­
kommen sei», von welchem es heißt, daß er 
ein Gesinnungsgenosse des Grafen Alme- 
nas sei.

Das Erlöschen der P e s t in O p o r t o  
w ird  amtlich bekannt gegeben. Die M aß­
regeln gegenüber Herknnfteu aus dieser S tadt 
sind aufgehoben worden. — Die Zahl der 
Todesfälle in B o m b a y  hat am Dienstag 
die noch nicht dagewesene Höhe von 408 er­
reicht, die höchste Z iffer fü r einen Tag be-

eines Sterbenden klang, taumelte er zurück, 
denn dort auf der alabasterweißen Schulter 
stand es in rothen, unauslöschlichen Letter» 
eingebrannt: 'I'. h'. — „Dravaux torcö8". 
Sein Weib, seine angebetete Athenais, die 
Freifrau von Ulmenried, sie war gebrand- 
markt — sie war auf dem Baguo ge­
wesen —

S ta rr, entsetzt, leichenblaß saß Athenais 
da, den Arm  wie zur Abwehr erhoben, als 
fühlte sie einen tödtlichen Streich. Doch den 
hatte Hans Ulrich emvfangeu, der immer 
noch wortlos an der Wand lehnte, die 
stiere» Augen auf die schrecklichen Zeiche» 
geheftet.

M it  einem Male lag sie aus den Kniee» 
vor ihm.

„Vergicb, veraieb!- bat sie weinend. 
„Oder wenn Du nicht vergebe» kaniist, so 
verdamme mich wenigstens nicht «ngehört— "

„Schweig." sagte er heiser. „D ie Zeichen 
dort anf Deinem Arme erzählen m ir alles. 
Sie lüae» wenigstens nicht, wie Dn lügen 
würdest!"

Sie senkte schluchzend das schöne Hanpt 
bis fast zu Boden.

„Es sei," sprach sie trostlos. „Es ist mein 
Schicksal — so mußte es komme», aber hatte 
ich Dich nicht gew arn t? „D n  wirst den 
M ann, den Dn liebst, belügen, betrügen nnd 
beschimpfen", ward m ir prophezeit. Und ich 
habe Dich geliebt, und aus Liebe z» D ir  ver­
mochte ich D ir  nicht zn gestehen, was ich 
war — eine Verlorene, eine Gebrandmarkte! 
Du magst das schlimmste von m ir denken, 
ich, die ich eine gefundene Paßknrte nuter- 
schlng und auf deren Namen reiste — doch 
Dein Freund, der M a le r dort auf Capri. er

trug bisher 392. Während die Pest und 
und Pocken wüthen, treten auch andere Krank­
heiten epidemisch auf. Die Lage der Dinge 
ist noch dadurch verschlimmert, daß Bewohner 
der durch die Hungersnoth betroffenen Gebiete 
sich nach Bombay flüchten.

Info lge der andauernden Hitze sind 
in B n e n o s  A i r e s  neuerdings etwa 
100 Fälle von Hihschlag vorgekommen, die 
jedoch milder als früher auftraten.

Deutsches Reich.
B e rlin , 7. Februar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Morgen den gewohnten Svazier- 
gang, hatte darauf eine Konferenz im 
Auswärtigen Amte m it dem Staatssekretär 
Grafen von Vülow nnd hörte im königlichen 
Schlosse die Vortrüge des Hansministers 
von Wedel nnd des Chefs des Zivilkabinets 
Wirklichen Geh. Raths D r. von Lucanns.

—  Der Gesandte D r. Lcyds und Lc- 
gationssekreläe Jvnkheer von der Hocven 
begeben sich morgen »ach Brüssel zurück.

— Die halbamtliche „B erl. Korrsp." 
meldet, daß der Geheime Obersinanzrath 
Hovenstein znm Präsidenten der Sechand- 
lnug ernannt ist.

— Im  Befinden des Finanzmiuisters ist 
in den letzten Tagen eine wesentliche Besserung 
eingetreten. Der M inister erledigte die Ge­
schäfte bereits wieder selbst nnd w ird bald 
wieder in gewohnter Weise au den Sitzungen 
des Abgeordnetenhauses thcilnchnieu.

—  Der Zustand des Abgeordneten D r. 
Lieber g ilt als hoffnungslos. D r. Lieber 
hat bereits die Sakramente empfangen. 
Seit gestern ist er ohne Bewußtsein.

— Der Erzbischof von Köln stattete 
heute dem Reichskanzler Fürst Hohenlohe, 
dem Kultusminister S tudt, dem Ober- 
zeremoiiienmeisier Grasen zu Eulenbnrg nnd 
dem Chef des Zivilkabinets von Lucanus 
Besuche ab. Morgen folgt er einer E in­
ladung Studts znr Tafel.

—  Dem BundeSrath ist ein Entwurs 
über die Bestimmungen fü r die am 1. De­
zember d. Js . stattfindende Volkszählung 
zugegangen.

- -  Die Novelle znm Münzgesetz soll am 
13. d. M ts . znr 2. Lesung anf die Tages­
ordnung des Reichstages kommen.

hatte sie wohl wieder erkannt, die berüchtigte 
Conperrosee, das berühmte M o d e ll! Nein, 
ich w ill mich nicht vertheidigen, sei ruh ig ! 
Was bin ich, was war ich? Nichts, als ein 
losgerissenes B la tt, dem S turm  preisgegeben, 
der stärker war als ich, ein armes, junges, 
verlassenes Ding, dessen Schönheit ein ge­
wissenloser Sticsvater, nachdem er ihm eine 
sogenannte Bildung gegeben, ausbeutete, um 
Geld zu gewinnen, Geld, nichts als Geld! 
Von ihm fordere ich mein verlorenes Leben, 
meine verlorene Seele, von ihm alle in! Er 
ließ mich anf dem Theater anstellen, er ver- 
micthete mich als Modell an die M aler, er 
zwang mich sein Gehilfe zn sein, als ei 
falsches Geld machte, und ich mußte es aus. 
geben, und ich mußte Urkunden fälschen nnd 
Wechsel ändern, ich m it meiner unseligen 
Gabe, fremde Handschriften nachzuahmen. 
W ir kamen beide auf den Bagno. An dem 
Tage, da sie m ir die Lettern auf den Arm  
brannten unter unsäglichen Schmerzen, da 
hatte ich jenen Traum , in dein ich Dich zu- 
erst sah —  und von dieser Stunde an hoffte 
ich anf Dich, liebte ich Dich. — — V ier 
Jahre habe ich Zwangsarbeit gethan, vier 
Jahre lang war ich ein S trä fling , und als 
ich entlassen war, da hatte ich nichts — 
niemand, der m ir geholfen hätte, nnd ich 
schämte mich, wieder in die Ateliers zu 
gehen m it einer Brandmarke, die ich immer 
meinte durch mein grobes Kleid leuchte» zu 
sehe». Aber Hunger, Kälte und Elend aller 
A r t thut weh — ich stahl bei einem Bäcker 
nnd wurde wieder auf ein paar Wochen ein­
gesperrt. A ls ich herauskam, stand ich auf 
dem alten Fleck, und weißt Dn, wer m ir da 
h a lf? Der M argnis von la Brnyvre. Hast



—  Dre Reichstagskommission fü r  das Ge- Kapstadt: 
werbe-Unfall-Versichernngsgesetz beschloß die 
Einschaltung eines neuen Paragraphen, wo­
nach bei gewohnheitsmäßiger Trunksucht die 
Rente ihrem vollen Betrage nach in  N a tu ra l­
leistungen gewährt werden kann.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages 
sehte heute die Berathung des E ta ts  der 
Reichs-Eisenbahnen fo rt. Regierungsseitig 
wurde dabei festgestellt, daß der E rtrag  der 
Reichsbahnen den Dnrchschnittszinssnß, welchen 
die Reichsanleihen fordern, nicht erreicht,

—  Die Nachricht, daß im Reiche oder 
Preußen ein Zuschuß zur Z iv illis te  des Kaisers 
verlangt werden wilüde, ist, w ie die „N a t.-  
lib . Korresp." von zuständiger S te lle  e rfährt, 
unbegründet.

—  I m  Reichstagssihnngssaale h ie lt 
gestern Abg. D r. Paasche einen hochinter­
essanten V o rtra g ü b e r seine Studienreise nach 
Nordamerika. E r  legte n. a. dar, daß 
Amerika anf dem Wege ist, vorn A grar- 
staate znm mächtig konkurrirenden Industrie - 
staate überzugehen, was w :r  be, künftigen 
Handelsverträgen sehr zn beachten haben 
würden. D ie kubanische Zuckerindnstrle w ird  
nach D r .  Paasche nu r dann wieder zu einer 
Konknrrenzgefahr fü r  andere Länder werden, 
wenn Kuba den Vereinigten Staaten ein­
ve rle ib t w ird . Dagegen ist die Tabakin­
dustrie Kubas im  Aufblühen.

—  M ehrere Stadtverordnete von P a ris , 
anf einer Inspektionsreise durch Deutschland 
begriffe», sind Dienstag Abend in  B e rlin  
eingetroffen.

Bresla», 7. Februar. I »  der heutigen 
Sitzung des P rovinzia l-Landtages wurde 
einstimmig beschlossen, die Errich tung einer 
technischen Hochschule in  Schlesien als 
dringendes Bedürfn iß  der P rov inz  an zu­
ständiger S telle  zu beantragen. H ierauf 
t ra t  der Landtag in  die Berathung der V o r­
lage der königlichen S taatsreg iernng, be­
treffend die Beseitigung der Hochwassergefahr 
in  Schlesien,ein. Die Vorlage w ird  m it einigen 
unwesentlichen Abänderungen angenommen 
werden.

Ausland.
Genua, 7. Februar. Se. König l. Hoheit 

P r in z  Heinrich von Preußen ist heute früh  
an Bord  der „Preußen* h ier eingetroffen 
nnd von dem Prinzen «nd der Prinzessin 
A do lf von Schaumburg-Lippe, welche an 
Bord  kamen, begrüßt worden. Sodann be­
gaben sich die hohe» Herrschaften anf die 
xLoreley*, welche um 8*/, U hr nach Leric i 
in  See ging. I n  Leric i w ird  Se. König l. 
Hoheit P rin z  Heinrich Ih re r  M ajestät der 
Kaiserin Friedrich eine» Besuch abstatten.

P a ris , 7. Febrnar. Baron A do lf R oth ­
schild istgestorben.__________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Neue Nachrichten von erheblichem In te r ­

esse über die Lage um Ladysmith liegen nicht 
vor, a ls die übliche Versicherung des Lord 
Kitchener, daß die Lage unverändert ist. 
Vom  Dienstag meldet „R euters Bureau* ans

D u  einmal die „T ra v ia t ia "  gesehen? Ich 
w ard solch' eine T ra v ia tia . W er hätte m ir 
noch A rb e it gegeben, wer m ir sein Z im m er 
zu säubern, geschweige denn seine Kinder zn 
Warten anve rtrau t?  Und die Sünde gab 
m ir  K le ibers N ahrung, D iam anten, Equi­
pagen und alles, alles. Aber m ir  ekelte vor 
m ir  selber und rastlos irr te  ich umher, Ruhe 
zu finden —  so kam ich auch nach C apri —  
und sah Dich, Dich selbst, nicht Dein T ra u m ­
b i ld ! Unser Geschick hat sich e rfü llt, so 
mußte es kommen, so hab' ich's geträumt, so 
ward e rfü llt das Verhängniß, das über 
den blonden Frauen von Ulmenried ruht. 
K is m e t!*

Flehend erhob sie beide Hände auf zn 
ihm , er aber schreckte zusammen wie vor 
der Nähe einer N a tte r und wich zur Seite.

„F o rt,*  sagte er rauh, und als sie nuter 
den: harten W o rt vö llig  zusammenbrach, da 
eilte er hinaus ans dem Zim m er, den Tod 
im  Herzen, gebrochen und gebeugt durch die 
Wucht von Elend, Schande nnd Jam m er, die 
über ihn urplötzlich herabgestürzt w ar. Und 
er hatte sie so geliebt —  weinen hätte er 
können, wenn er dessen gedacht, und wie er 
seine edelsten, seine besten Gefühle selbst m it 
Füßen getreten, sie in den S taub geworfen 
hatte l

Es w ar wie Wahnsinn, was in  seinem 
H irn  zn brausen, zn singen, zu zischen, lachen 
und flüstern anfing, als es endlich Abend 
wurde und die Schatten der Nacht aus alle» 
Ecken und W inkeln zn kriechen begannen. 
S t ie r  sah er hinein in  die dichter werdende 
Dunkelheit, ans der allenthalben die Buch­
staben b '.* fenerroth heranslenchteten 
nnd flammten und ihm in 's  Herz hinein 
brannten m it wildem, unsäglichen Schmerz­
gefühl. Und dazwischen tönte ihm das Ticken 
seiner W anduhr wie Donlierschläge in  die 
Ohre» nnd zu dem Ticke» mußte er fo r t­
während sagen:

Feldmarschall Lord Robert und 
Lord Kitchener haben Kapstadt verlassen. —  
W ohin die englischen Oberbefehlshaber sich 
begeben haben, w ird  nicht angegeben. W ah r­
scheinlich dürsten sich Roberts und Kitchener 
nach dem Norden der Kapkolonie begebe» 
haben, wo, wie „Reuters Bureau* aus Sterk- 
stroom vom M on tag  meldet, wichtige V o r­
gänge erw arte t werden. D ie Londoner 
Abendblätter vom M ittw och  veröffentlichen 
ein Telegramm ans Sterkstroom. wonach die 
Buren die Vorposten an verschiedenen 
Punkten gleichzeitig angegriffen. D er Kampf 
ist im  Gange. Lord Roberts hat eine P ro ­
klam ation erlassen, rn der er die Frelstaat- 
und T ransvaa l-B u ren  auffordert, die Sache 
der beiden Republiken im  Stich zn lassen, 
indem er ihnen gute Aufnahme bei den 
Engländern verspricht; ferner w ird  in der 
P roklam ation den Rebellen ans den Kolo­
nien angerathen, sich jetzt zn ergeben, statt 
sich der Gefahr auszusetzen, im  Felde ge­
fangen genommen zu werden; die Rebellen 
dürften jedoch nicht dieselbe Behandlung wie 
jene Buren erwarten. Vom Norden der 
Kapkolonie w ird  aus P rä to r ia  gemeldet: 
E in  Telegramm ans Colesberg meldet, daß 
die britischen Stre itkräste sich bis anf sieben 
M eilen Achtertang genähert hätten.

A u f dem westlichen Kriegsschauplätze 
wollen die Engländer einen E rfo lg  errungen 
haben. Dem „S ta nd a rd * w ird  vom Koppjes- 
dam vom 5. d. M ts  gemeldet: General
M acdonald ist gestern m it der Hochländer- 
Brigade, einer B a tte rie  A r t il le r ie  nnd einen: 
Regiment Lanzcrs ans dem Lager von 
M odder N ive r in  Koodoosberg angekommen. 
D er Koppjesdam beherrscht die S traßen von 
Kim berley nach Hopetowu und Douglas. 
M acdonalds Eintreffen erfolgte gerade zur 
rechten Z e it, da hierdurch die Vereinigung 
zweier starker Burenkommandos verhindert 
w u rd e ; seine S tre itm acht hä lt jetzt die beide» 
Ufer des Flusses besetzt. Zwischen den V o r­
posten ist es bereits zn Plänkeleien gekommen. 
—  D ie  Bewegung General M acdoualds m it 
der Hochländerbrigade» einem Regiment 
Ulanen nnd einigen Geschützen nach dein 
Koppjesdam ist eine rückwärtige; offenbar 
geschehen, um die D iv is ion des Lord Methne» 
vor einem Eingeschlossenwerden zu bewahren, 
sie hat also einen defensiven Charakter.

Eine Verdächtigung der deutschen Rothe» 
Kreuz-Expedition leistet sich die „C entra l- 
News." D ies Londoner B la t t  th e ilt m it, 
daß ein von der Delagoabai in  London ein- 
getroffener B r ie f behauptet, daß die M e h r­
heit der Passagiere des deutschen Reichspost- 
dampfers „Herzog*, welche T ransvaa l als 
M itg lied e r der Rothen Kreuzambnlanz be­
treten, ihre Rothe Kreuzabzeichen vor der 
Ankunft in  P rä to r ia  entfernt hat. S ie  be­
gaben sich sofort zur F ro n t nnd befinden sich 
jetzt in  der Gefechtslinie der Buren.

M i t  der Frage der Kriegskontrebande 
beschäftigte sich vorübergehend an: M ittw och 
das englische Unterhaus. Das „Wolffsche 
Bureau* berichtet darüber : B a lfou r bemerkt, 
N ahrungsm itte l als solche seien von Eng-

„K ism e t —  K ism et —  Athe —  nais 
—  Bagno —  Bagno —  blonde F ra u e n — "

Es w a r schon Nacht, a ls Athenais leise, 
ein Licht in  der Hand, in  das Z im m er Hans 
Ulrichs tra t. D as Herz pochte ih r  znm Zer­
springen, aber sie hatte es dennoch gewagt, 
sie w ar gekommen, um e i  n gnted W o rt von 
ihm zn erflehen, ehe sie ging, ehe sie ihn ver­
ließ auf immer, denn daß es i h r e s  Bleibens 
nicht w a r unter diesem reinen Dache, das 
wußte sie. Und sie wollte  ja  auch gehen, 
ohne Widerstand, nur sollte sein letzter Blick 
fü r  sie ein Blick des M it le id s  sein, und nicht 
so vo ll von Verachtung, die sie verdiente nnd 
doch so schneidend empfand, denn es w ar 
noch nicht alles Gute gestorben nnd erstickt 
in ih re r Brust, es w a r soviel daran neu 
nnd wunderbar gekeimt unter s e i n e r  
liebenden Hand, w ie es im  F rü h lin g  anf 
der starren, harten, dürren Erde keimt m it 
neuem G rün, m it neuem Lebe». Hätte er 
nur länger gewährt, dieser kurze F rü h lin g  
fü r  sie, dann hätte sie noch gut werden 
können und w ürd iger seiner Liebe —  aber 
der Frost w a r gekommen und hatte alles 
vernichtet, a lle s !

M i t  überströmenden Augen tra t  sie leise 
in  sein Z im m er —  es w ar dunkel und still 
darin , w ie in  einer G ru ft. Pochenden 
Herzens leuchtete sie um sich —  dort, dort 
saß er auf dem Sopha, das H aupt anf die
Lehne gesenkt, a ls ob er w e in te ---------!
Z itte rnd  stellte sie das brennende Licht anf 
ein Tischchen dicht am offenen Fenster «nd 
tra t ihm näher.

„H ans Ulrich — !* sagte sie leise, 
zögernd.

Keine A n tw o rt. Nach einer m inuten­
langen, athemlosen Pause wagte sie's, seine 
herabhängende Hand zu berühren —  sie 
w ar eiskalt nnd starr, und wie sie

land nie a ls Konterbande betrachtet worden. 
Aber N ahrungsm itte l, die fü r  eine im  Felde 
stehende Armee bestimmt seien, würden von 
den Staatsrechtslehrern einstimmig als Kon- 
trebande angesehen. D illo n  frag t, auf 
G rnnd welchen Beweism ateria ls die Frage 
entschieden würde. B a lfou r entgegten, der 
Thatbestand müsse durch das Prisengericht 
festgestellt werden. D illo n : Is t  es die A b­
sicht der britischen Regierung, die britischen 
Kreuzer anzuweisen, alle nach Lonrenxo M a r-  
qnez bestimmten Schiffsladungen m it Be­
schlag zu belegen, bis ih r  Charakter durch 
das Prisengericht festgestellt is t?  B a lfo u r : 
Ich  kann über diesen Punkt keine E r ­
klärung abgeben.

Prodinzialttachrichten.
o  Culmsee, 7. Febrnar. (Der hiesige Vor­

schuß»?: ei») hielt gestern Abend unter dem Vorsitz 
des Herrn Gerichtsvollziehers Doellning im Lo­
kale des Herrn Nerlich eine Generalversammlung 
ab. Das Andenken der im Laufe des Geschäfts­
jahres verstorbenen M itglieder Tischlermeister 
Westler Culmsee, Besitzer Brandt-Vildschöi: und 
Branereibesitzer Wvljf-Cnlmsee wurde durch E r­
heben von den Sitzen geehrt. Der Direktor, Herr 
Gerichtssckretär Dnncker, erstattete den Geschäfts­
bericht pro 1899. Der Kassenabschlnß eraiebt 
danach in Einnahme und Ausgabe 1036596,04 Mk., 
darunter sind 9252L8.84 Mk. fü r eingelöste »nd 
956895.61 Mk. für angekaufte Wechsel. Aktiva 
nnd Passiva balanciren m it 244731,14 Mk. Das 
Wechsctkonto beträat 238697,80 Mk. und das De­
positenkonto 174 377,07 Mk.. das M itglicder-Gut- 
habeu sieht in Höhe von 52333.18 Mk.. Gewiiin- 
imd Verlustkonto belänft sich auf 16380.67 Mk. 
Die Zinseneinnahme beträgt 15437,39 M k .; die 
Geschäftsunkosten einschl. Gehalt an den Vorstand 
betragen 2753,99 Mk. nnd der Reingewinn betragt 
5511.63 Mk. Die Versammlung beschloß, den 
Reingewinn in folgender Weise zn vertheilen: 
10 Prozent den: bisher 4230,51 Mk. betragenden 
Reservefonds l. zuzuschreiben, 10 Prozent Tantieme 
dem Kassirer und Koiitrolenr laut Beschluß der 
Generalversammlung vom 23. 1. 1892 zn zahle», 
8 Prozent Dividende den Mitgliedern anf das 
dividendenberechtigte Guthaben von 46949 Mk. zu 
gewähren, dem Verbands den pflichtmäßigen Bei­
trag von '"/,<> »nd Prozent abzuliefern, dem 
Anssichtsrathe eine Remuneration von 1 Mk. pro 
Person »nd Sitzung laut Beschluß der General­
versammlung von: 3. Februar 1899 zn zahlen nnd 
den verbleibenden Nest von 424,12 Mk. den: Spe- 
zial Reservefonds, welcher in Höhe von 1152,63 
Mark steht, zuzuschreiben. Der Vorschnstverein 
zählt 250 M itglieder. Die Versammlung wählte 
in Stelle des verstorbenen AnssichtsrathsmitgliedeS 
Branereibesitzers Wolfs den Kniismann und 
Restaurateur Hern: Fritz Nerlich in den Anssichts- 
ratb. I n  die Kommission znr Einschätzung der 
Anfsichtsrathsmitgtieder wurden die Herren Lehrer 
Polaszek, Dachdeckermeister Augnst Hubert «nd 
Kanfma»» Paul Schwüre gewählt.

Z Culmsee, 7. Febrnar. (Verschiedenes.) Der 
Gärtner Anton Ziclinski von hier hat das Anton 
Grzegorski'sche tzansgrnudstUck für, 8087 Mark 
käuflich erworben. — Auf der Cüansseestrccke vom 
Piuskowenz'er Chansseehans »ach Zelgno ist ein 
Länserschwe!» gesunden worden. Der Eigen­
thümer desselben kaun seine Ansprüche bei der 
Polizeibehörde hierselbst geltend machen. — Die 
vielbeliebten Stettiner Sänger gaben in: Saale 
der V illa  nova heute einen recht zahlreich besuchten 
Unterhaltnngsabeiid, welcher die allgemeine Be­
friedigung aller Theilnehmer fand. — Ein sehr 
reger Geschäftsverkehr wickelte sich gestern a»? 
dein Schweinemarkte ab, da bei mäßigem Auftrieb 
gute Nachfrage war. Es wurden demzufolge auch 
angemessene Preise erzielt.

Hand wieder losließ, da stieß ih r  Fuß an 
etwas, das auf dem Teppich lag —  eine 
P is to le ---------

Entsetzt, ahnungspoll beugte sie sich über 
ihn —  anf seiner Schläfe w a r ein kleines, 
kreisrundes M a l,  daraus es langsam rieselte
und r a n n ---------B lu t  — ! —  sein Auge
w ar gebrochen —  er w ar todt, und sie hatte 
ihn in  den Tod getrieben! --------------------------

Durch den dunkeln W ald eilte wie gehetzt 
eine verhüllte Franengestalt —  Athenais. 
D er H im m el hatte sich umzogen und wie 
blitzende Schwertstriche zuckte fernes W etter­
leuchten durch die Nacht, und ein unheim­
licher, drohender W ind p fiff durch das grüne 
Blätterdach. Keuchend eilte sie vo rw ärts , 
unbekümmert um die Blitze, b is plötzlich ein 
rother Schein am nachtschwarzen Himmel sie 
erschreckte. Schwankenden Schrittes eilte sie 
zurück bis an den Waldeingang und stieß 
einen lauten, gellenden Schrei aus —  Schloß 
Ulmenried brannte und unheimlich schlug die 
b lntrothe Lohe empor in  die N a c h t---------

M i t  w ildem Blick preßte sie beide Hände 
vor ihre Augen —

„F o rt,*  schrie sie. „ fo r t  — ! M e in  T raum , 
mein T r a u m ---------"

Und wie gejagt verschwand ihre Gestalt 
zwischen den B äum en.----------------------------------

Von Schloß Ulmenried wurde ein großer 
T he il, inbegrifsen die B ilderga le rie , gerettet. 
W ie das Fener ausgebrvchen, konnte man 
nur vermuthen —  wahrscheinlich in des 
F re ihe rr:: Z im m er, wo ein Fcnstervorhang, 
den der W ind hineingeweht, das Licht er­
faßt haben mochte. D er verbrannte Leich­
nam des F re ihe rr:: wurde bestattet, — man 
nahm an, daß ihn das Feuer im  Schlaf 

diese überrascht. I n  der Ahnengrnft wurde der

Erzbischos D r. v. Stablewski ist nach B erlin  
gereist, nm daselbst einen Spezialistin zn kon- 
sultireu. Der Zustand des Patienten soll znr 
Zeit zufriedenstellend sein. — I n  dem am Dienstag 
in der Stadtverordnetenversammlung in G r a u ­
be nz durch den Ersten Bürgermeister Herrn 
Kiihnast erstattete» Jahresberichte wurde ein er­
freulicher Aufschwung der Industrie hervorgehoben. 
Die Stadt hatte am 1. Februar d. Js . 32812 E in­
wohner. gegen 31348 am 1. Februar v. Js . Von 
dem neuerlichteten Wasserwerk sind bereits 666 
Hausanschlnsie ausgeführt, die Kanalisirung w ird 
voraussichtlich noch in diesen: Jahr vollendet 
werden. — I m  nächsten Jahre w ird m it der 
Terrassirnng des Weinbergs begonnen, fü r welche 
bereits 3000 Mk. in den E ta t eingestellt sind. — 
20 Prozent Dividende hat die Äktieubierbrauerei 
Bergschlößchen in B r a n n s b e r g  in  diesem Jahre 
zn vertheilen beschlossen. D?r Reingewinn betrug 
un letzten Jahre 106639 M?. bei einem Aktien­
kapital von 480000 Mk. -  I n  F r a u e n b n r g  ist 
die Typhnsepidemie erloschen. Der Magistrat läßt 
6 nene Vrnune« anlegen.

LoknlnacMMn.
Tvorn. 8 Februar 1000.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Hanpt- 
mann Röhr im Fnßartillerie-Negiment N r. 15» ist 
der Rothe Adler-Orden vierter Klasse m it der 
königlichen Krone verliehen worden.

— ( T o d e s f a l l . )  I m  A lte r von 60 Jahren 
ist heute früh Herr Zimmermcrster G o t t l i e v  
W e n d t  hier gestorben. Durch Intelligenz nnd 
andauernde» Fleiß hatte sich der nun Dahin­
geschiedene aus kleinen Verhältnissen zn einem 
angesehenen Handwerksmeister m it größerem Ge- 
lchäftsbetriebe aufgeschwungen. An den Be­
strebungen, dem Landwerk die ihm gebührende 
Stellung in: Erwerbsleben zu verschaffen, hat 
Herr Wendt, soweit in seinen Kräften stand, theil- 
genommen. E r gehörte auch dem Vorstände des 
Konservativen Vereins seit seiner Begründung in 
ihätiger Arbeit a». bis andauernde : .  >'eit ihn 
zwang, sich von alle» öffentlichen Angelegenheiten 
zurückzuziehen. So lichtet sich immer mehr d:e 
Reibe der alteren Handwerker, welche noch die 
Kämpfe mitgemacht, die es kostete, um dem Hand­
werk diejenige Beachtung zuzuwenden, die es heut« 
in maßgebenden Kreisen gefunden.

— (H a ndw erkska inn le r . )  Am 27. d. M ts . 
findet die erste Vorversammlung der westpreußi- 
ichei: Handwerkskammer im Landeshanse zn 
Daiizig behufs Berathung verschiedener Verwal- 
tnngsgegenstände statt. Die erste Hauptversamm­
lung soll in den ersten Tagen des Monats A p ril 
abgehalten werden.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  B e z i r k s t a g  de»
w estprenßischen B a n i n n n n g e » )  findet am 
25. und 26 Febrnar in Danzig statt. Die Steinpel- 
stener in Bezug aus das Bangewerbe. Submission 
im Baugewerbe, der Banvertrag nach dem B ür­
gerlichen Gesetzbuch. Fortbildung im Fachunterricht 
in: Baugewerbe, Arbeitgeberbnnd stehe» auf der 
Tagesordnung. ___

— (Ueber  e ine S u b s k r i p t i o n )  derNhem.- 
Westfälischen Boden-Kredit-Bank in Köln auf 
750000 Mk. 4proz. frühestens znm 1. Januar 1908 
kündbare Pfandbriefe, Serie 7, enthält der Jnse- 
rateutheil der heutigen N r. eine Anzeige.

— ( A n d e r w e i t i g e  U n t e r b r i n g u n g  von 
Be schä le rn . )  Wcgen der in Nenhof, im Kreist 
Bromberg, herrschenden M aul- nnd Kianensencht 
haben die königl. Hengste der Beschalstatiou nicht 
in Nenhof statiouirt werden können, sondern sind 
in Ostrometzko eingestellt worden.

— (D ie  F r i e d r  i c h - W i l h e l m - S c h  sitze n- 
b r i i de rs cha f t )  hält heute Abend 8 '/, Uhr eine 
Generalversammlung ab. in welcher wichtige 
Gegenstände znr Berathung gelangen. Die 
Tagesordnung enthält n. a. folgende Punkte: 
Ausnahme von Mitgliedern, Besprechung über 
banliche Umänderungen. Eine zahlreiche Bethei­
ligung der M itglieder ist ganz besonders erwünscht.

— (Se in  2 5 lä h r ig e s  M e i s t e r j u b i l i i u m )  
begeht heute ein M itglied der Thorncr Schuh- 
macher-Jnnnng, der Schnhmachermeister Herr

letzte Ulmenried beigesetzt, neben seine Ge­
m ahlin, denn man hatte in  den: vö llig  aus- 
gesohlten rothen T hu rm  ein Skelett gesunden, 
das n u r das ihrige  sein konnte. W as 
wnßten die Leute w ohl auch von der blonden 
Eva, deren Mausoleum der rothe Thurm  seit 
dreihundert Jahren gewesen!?

Und so ging der alte Name zu Grabe. 
„H ans U lrich, letzter F re ihe rr von Ulmen- 
ried*, und „A thenais, F re ifra u  von U lmcn- 
ried, verw ittw ete  M arquise von La B ruydre, 
geborene de M on d ry* —  so lautete die I n ­
schrift auf den beiden Särgen, die unter 
Glockenklang, W eihrauchsdnft nnd Blumen» 
ipenden beigesetzt wurden —  s ie  werden 
ih r  Geheimniß nicht verrathen.

Jetzt spielen in  dem wiedererbauten 
Schlosse frohe, lachende, rosige K inder nnd 
träumend rauschen die alten Ulmen ihre 
alten Weisen dazu — : verklungen, verweht, —  
verklungen, v e rw e h t! -------------------------------------

Und was ist ans ih r  geworden, aus 
A thena is? Niemand weiß es zn sagen —  sie 
ruh t fü r  die W e lt in  der Ahnengruft der 
Ulmenried.

I n  einer großen S ta d t des Südens sah 
ich m itten unter den ergreifenden Denkmalen 
des Kirchhofs ein neues G rab m it einem 
einfachen S te in  darauf, ein zugeklapptes 
Buch vorstellend. A n f dem Deckel desselben 
steht nichts a ls  das eine, trostlose W o r t : 
K i s m e t .  Ob sie darunter schlafen mag, 
die le tz te  blonde F ra n  von U lmenried? —

Und die M o ra l?  Lieber Leser, es lieg t 
ganz bei D ir ,  d ie M o ra l ans der Geschichte 
zu ziehen, die h ier erzählt wurde, wie sie sich 
zugetragen. M i r  aber scheint es, a ls ob 
w ir  daraus die Nutzanwendung ziehen 
könnten, uns M äßigung aufzuerlegen selbst 
im  bittersten Schmerze, denn G o tt läß t 
Seiner nicht spotten. —



Friedrich Karle. A us diesem Anlaß «nd «m 
ihrem JnnungSmitgliede eine besondere Aus-

S " » »  L
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daraebiacht vo>, der Schul,inacher-Jiiunilg zn 
Äin,-,, Tborn den 8. Februar 1900. Daß das 
Schuh,nacherhöndiv'rk in der Ansiibnng ei» sehr 
^iiin^e^ sÄii mus;, dürfte daraus hervorgehen, 
das Ä , Laufe von 15 Jahren hier 5 Meister ihr 
50jäbriges Mristerjubilänin haben feien, können, 
das Wjahrlae kann m diesem Monat noch eni 
Zweites JnnnnMnitglied begehe».
' — (Nener  B l a n k r e n z -  Ve r e i  n.) Der Be­
gründer des 1891 ins Lebe» gerufenen deutsch- 
evangel. Enthaitsamkeits-Vereins znin „Blauen 
Kren»". Herr S . Streich, hat. dem Wunsche des 
Zentral-Komitees aller deutsche» Blankreiiz- 
Vereine zn Banne» und den Bundesvorständen 
derselben entgegenkommend, an Stelle des vor­
genannten Enthaltsamkeits-Bereins znm „B.anen 
Kreuz", der ebenso wie die i» den Zähren 1830 
bis 1840 hier bestandenen Enthaltsamkelts-Vereme 
theilwcise schon veraltete Grundsätze hatte, mit 
dem heutigen Tage für den hiesigen Ort einen 
Mäßigkeits-Verein des .Blauen Kreuzes ge­
gründet Der neue Verein hat denselben Namen 
wie al e Blankr-nz-V-reine in Deutschland d-r 
Sckweiz und anderen Landern und ist »ach seinen 
Grundsätzen und Satzungen nut aste» m- und 
ausländischen Blankrenz-Vereinen verbunden. Er 
bekonimt von jetzt ab auch vo» außen mehr Kalt 
und Stütze, während der frühere Euthaltsamkeits- 
Berein, der von heute an zn existiern aufgehört 
hat, mit seinen Satzungen nnd Grundsätzen allein 
stand. Der größte Theil der Mitglieder des frühe­
ren Vlankreuz-Vereins ist dem neuen Verein so­
fort beigetretcn, auch sind die Akte» und die 
Bibliothek rc. des alten an den neuen Verein über­
gegangen. Der Vorstand bleibt theils derselbe, 
theils wird er nengewählt. Das Vereinszimmer 
ist während der Abwesenheit des Vorsitzenden 
Herrn Streich bis znm 1. April d. I s .  geschlossen 
(siehe Inserat). Meldungen zur Mitgliedschaft 
sind an Herrn Streich zu richte».

— (Die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hält ihr 
diesjähriges Wnrstessen am nächsten Sonnabend 
im kleinen Saale des Schützenhanses ab.

— ( Da s  II. S h m p h o n i e - K o n z e r t )  der 
Kapelle des 6l. Infanterie-Regiments findet 
morgeu, Freitag Abend, im großen Saale des 
Artushofes statt. Den Besuchern des Konzertes 
verheißt das reichhaltige Programm einen aus­
erlesenen Kunstgenuß. Als Mitwirkende treten 
m dem Konzerte auf die hier schon bekannte 
Harfenkünstlerin Frl. Girvd und Herr Organist 
Steinweuder. Frl. G i r o d ,  deren kostbares I n ­
strument, wie schon erwähnt, ein Geschenk S r. 
Majestät weiland Kaiser Friedrich M. ist, ent­
stammt einer sächsischen Mnfikerfamilie. Von 
Interesse dürften die Umstände sei», unter welchen 
die Familie nach dem Norden Deutschlands ge­
langte. Als die Preußen 1866 in Dresden ein­
zogen, war auch der preußische Ministerpräsident 
Graf Bismarck in Dresden anwesend. Der 
sächsische Militärkapellmeister Girod. der Vater 
der Künstlerin, brachte bei diesem Anlasse dem 
Grafen Bismarck mit seiner Kapelle ein Ständ­
chen und beging das Unerhörte, zu Ehren des 
großen Mannes die Prcnßcnhhinne spielen zn 
lassen. Später dieserhalb in Untersuchung ge­
zogen. wandte sich Girod an den nachmaligen 
Bundeskanzler, der ihm in Erinnerung des uner­
schrockene» Auftretens des Kapellmeisters die 
Bahnhofswirthschaft in Nenstetti». eine der ein­
träglichsten Bahnhofswirthschafte» besorgte.worans 
Girod den Militärkapellmeister au de» Nagel 
hing. Man sagt, daß ihm die Pacht aiif Lebens­
zeit übertragen worden sei, auf jeden Fall aber 
ist es sicher, daß er bis auf den heutigen Tag mit 
Umsicht, Geschick »nd großem Unternehmungsgeist 
den Nenstetttiuer Bahnhof verwaltete und auch 
mehrere Bahnhofshotels in Nenstetti», Konitz rc. 
angelegt hat. Die Liebe znr Musik ist aber in 
der Familie als Erbeiaentliiimtichkeit erhalten 
geblieben. Nachdem unsere Künstlerin durch ihre 
Begabung und den entwickelten Fleiß zu einer 
hohen Stufe der künstlerischen Ausbildung gelangt 
war. unterstützte Kaiser Friedrich ihr strebsames 
Talent, indem er aus seiner Schatulle die Mittel 
znm Aukanf einer Erardschen Konzertharfe hergab.

— ( Le i pz i ge r  S ä n g e r . )  H. Plötz's hier
altbekannte Leipziger Sänger, welche wie überall 
so auch hier in gutem Andenken stehen, veran­
stalten am Sonntag den 11. Februar d. M ts. im 
«Viktoria Garten" wieder einen humoristischen 
Abend mit einem komisch-originellen dezenten 
Spielplan. Die «Prenzlnner Ztg." schreibt über 
die Gesellschaft: H. Plötz's Leipziger Sänger 
gaben gestern im „Bvrfenhaus" wieder eine» 
humoristische» Abend. H. Plötz's Gesellschaft. 
Welche unsre Stadt seit mehr denn 8 Jahren in 
regelmäßigen Zwischenränmen besucht, und immer 
vom guten das beste, vom neuen das neueste 
bringt, haben sich hier große Beliebtheit er­
worben, was gestern wieder deutlich hervortrat, 
denn trotz der Hochflnth von Vereins- nnd andere» 
Vergnügen «nd trotz des nahe bevorstehenden 
Weihnachtsfcstes war der Saal lange vor Beginn 
brs a„s dx„ letzten Platz besetzt. Die gediegenen 
Leistungen der Gesellschaft fanden den lebhafteste» 
Nacht"" v ^  " E - m  »«Thränen

— (Schwurger i ch t . )  Die auf heute znr 
Verhandlung anberaumte Strafsache gegen den 
Pferdeknecht Lorrnz Orczhkmvski nns Tborn 
wecien Diebstühls und Brandstiftung mußte der- 
taat werde», weil eine der Hanptzeiigen Plötzlich 
erkrankt ist und deshalb zn», heutige» Termine 
nickt erschninen konnte. M it der Vertagnng 
dieser Sacke sch oß die erste dies (ihrige Sitzungs- 
Periode -  Die nächste Sitzungsperiode wird am 
23. April ihren Anfang nehmen.

— tBanniki -evcl )  Am Promenadenwege 
zwischen dem Segler- und N o n n e n ^
der Stadtscite zu drei jn»geBanme abgescln, tte, 
worden. Die Bämnche» hatten cwe Stcnke van 
0,05 Meter und 0,07 Meter dom Erdbode k. Es
dürfte sich bei diesem Baumfrevel mc h t u mZ
störitilgäsncht handeln, denn der Schmtt beweist, 
daß die Bäumcheu von einem Enonchseuen unt 
geübter Hand abgeschnitten sind. um vielleicht

spielte sich in der vergangenen Nacht m der Neu­
stadt ab. Der Oberkellner Ln.il. Brosistowski 
hatte mit dem mehrfach wegen Körperverletzung

M annigfaltiges.
( E i n  g r  ä b l i c h e  r N i t n  a l m  or  d) wurde 

zu A ltforst, G eldern, entdeckt. E ine dortige 
religiöse Sekte hatte beschlossen, dem H errn  
O pfer zu bringen. A ls  d as  S ek tenm itglied  
Sehers vor der W ohnung d as verabredete  
Zeichen, M ädchengesang, vernahm , weckte er­
den a ls  Opser gew ählten  H ausd iener, erm or­
dete ihn, schnitt ihm  Kopf und B eiu e  ab 
und wusch sich dann m it zw anzig andere»  
M itg lied ern  die H ände im  B lu te . Sehers 
w urde verhaftet, darauf w allfahrteten  säm m t­
liche M itg lied er  unter P salm eugesang zur 
M ordstelle und steckten a lsd a n n  das Z im m er  
in B rand. D ie  P o liz e i um zingelte d as  
H a u s und verhaftete a lle  Anwesenden.

LNS'kn l S N «  S S
schen Markte S treit gehabt und hatte sich ent­
fernt. da er wußte, daß sein Gegner zn Thätlichkeit 
leicht geneigt ist. Sein Gegner folgte ihm ledoch 
unmittelbar auf dem Fuße und holte den fliehen­
den anr Ansgange der Jnnkerstraße kurz vor der 
Wohnung desselben ei». Der Oberkellner wurde 
Von seinem Bedrmraer niedergeworfen und nut 
dem Hansschlüssel »nd den Stiefelabsätzen niibann- 
herzig traktirt. sodaß er mit Blut überströmt 
war. Hinzukommende Bäckergesellen verscheuchte» 
de» gewaltthntigen Menschen. Der Oberkellner ist 
heute Nacht im Krankenhause verbunden »nd nach 
Erneuern»!) des Verbandes heute Morgen ent­
lassen worden. Die Verletzungen sind zwar nicht 
lebensgefährlich, jedoch ziemlich erheblicher Natur. 
Der Thäter wurde heute Morgen 8 Uhr verhaftet 
nnd dem Gericht überliefert, das nach dem Ver­
hör seine Freilassung anordnete. E r wird sich 
wegen seiner rohen That zn verantworten haben.

— ( V i e h m a r k t )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 462 Ferkel und 75 
Schlachtschweiue. Man zahlte 33 —33'/, Mk. für 
fette Waare und 31—32 Mk. sür magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. Außerdem 170 Pferde, 
124 Rinder. Der Auftrieb von Ferkeln auf dem 
vorigen Markte betrug: 356 Stück. .

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen aenommen.

— ( Ge f unden)  ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, abziihole» beiLeß, Breitestratze 6; 
eine Lorgnette im Artnshofe. Näheres im Polizei- 
iekretoriat.

— (Von de r  W eichsel.) Der Wasserstcmd 
der Weichsel betrug heute: bei Thor» 2,18, Fordon 
2.36. Culm 2.30. Grandenz 2.86. Kttrzebrack 3.28, 
Vieckel 3,66, Dirschan 3.96. Einlage 2.86. Schiewen- 
horst 2,66 M tr. Wasserstände der Nogat: Marien- 
burg 1,84, Wolfsdorf 1.84 M tr. — Auf der preußi­
schen Weichsel herrscht ein schwaches Grnndeis' 
treiben. Eisstand der Nogat unverändert.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!) hier heute 2.44 M tr. (gegen 2.46 M tr 
gestern). .__________

s Mocker, 7. Februar. (Verbreiterung der Sprit­
straße. Ein diebisches Dienstmädchen.) Wie be­
reits unterm 30. v. M ts. mitgetheilt, war die Ver­
breiterung und Pflasterung der sehr belebten 
Spritstraße von der hiesigen Koinmnnatverwal- 
tnng ins Auge gefaßt nnd die diesbezüglichen 
Verhandlungen eingeleitet worden. Aber ivre in 
den Vorjahren, so drohte auch diesmal das P ro­
jekt jetzt durch de» Widerspruch des Bierverlegers 
Pominerenle auf spätere Zeiten verschoben zu 
werden. Heute wird uns nun mitgetheilt, daß 
Herr Poinmerenke nachträglich seine Gesinnung 
geändert und sich bereit erklärt hat. w»e die 
anderen Adjazenten. I V. M e t e r  Bode» kostenfre. 
der Gemeinde herzugeben nnd dieses Land gründ- 
bucklich abzutreten. Hiernach steht nun kein 
Hinderniß dem Plane des Ausbaues entgegen nnd 
wird das weitere von der Gemeinde sofort ins 
Werk gesetzt werden. Herr Fabrikbesitzer Sultan 
will einen Zuschuß von 500 Mk., Herr Fabrik­
besitzer Längner einen solchen von 250 Mk. her­
geben und Herr Gutsbesitzer Götz die unentgelt­
liche Lieferung von Kies bewerkstelligen. Es soll 
nnu noch der Kreis angegangen werde» pro Qua­
dratmeter eine» Zuschuß zu den Pflasterungs- 
arbeiten zn zahlen. — Bei dem Kaufmann Hirsch 
in Thor» diente bis 1. Februar d. I s .  das Dienst­
mädchen Marie Kruszinki ans Schönwalde. Das 
Mädchen war während ihrer Dienstzeit ständig 
sich selbst überlassen, da die Ehefrau immer kränk­
lich war und sich seit dem letzten halben Ja h r  in 
einer Berliner Klinik befand. Herr H. selbst fuhr 
wiederholt nach Berlin. Die K. schaffte sich bald 
mehrere Liebhaber an nnd stahl» die Gelegenheit 
benutzend, nach nnd nach eine vollkommene Aus­
steuer aus der Wirthschaft ihrer Herrschaft zu­
sammen und brachte die Sache» bei Seite. I n ­
zwischen verstarb die Gattin des H. in Berlin; 
Herr Hirsch kehrte mit seiner Tochter nach Thor» 
zurück und das Dienstmädchen Kruszinski verließ 
am 1. Februar d. I s .  den Dienst. Durch Zufall 
bemerkte vor wenigen Tagen erst Herr Hirsch das 
Fehlen von Wäsche nnd Kleidungsstücken. Da der 
Verdacht des Diebstahls sich sofort auf die ent­
lassene Krnsziliski lenkte, beantragte Herr Hirsch 
gestern bei der hiesigen Polizei eine Haussuchung 
bei den Eltern des Mädchens, den Arbeiter Krus- 
zinski'schen Ehelente» in Schönwalde. Das 
Mädchen selbst ist inzwischen ans dem Gut Frie- 
derikenhos in Dienst getreten. Die in Gegenwart 
des H abgehaltene Durchsuchung ergab ein über­
raschendes Resultat. Es wurden in drei große» 
Neisckörben vorgefunden: 3 große Oberbetten, 
4 Kopfkissen, 1 Sack mit Gänsefeder». 16 Stück 
Bettwäsche. Badelaken. ' /-Dutzend Handtücher. 
Strümpfe, Decken, seidene Röcke, eine blauseidene 
Taille mit Zubehör. Terrine. Tablette. Stein- und 
Kochtöpfe, eine Korkmaschme. Butter- nnd Zucker- 
behälter, Tasse». V- Dutzend Weingläser, ein Hack­
beil. Durchschlag rc. Diese entwendete» Gegen­
stände. die Herr Hirsch als sein Eigenthum wieder­
erkannte. repräsentiren eine» Werth von ca 250 
Mark. Da aber noch eine große Menge Wäsche 
und Kleidungsstücke im Werthe von ca. 300 Mark 
als gestohlen bezeichnet werden, so unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Kruszinski noch andere 
Abnehmer gehabt haben muß. Die Angelegenheit 
ist der königlichen Staatsanwaltschaft in Thor» 
zur weiteren Verfolgung überwiesen worden.

Podgorz, 7. November. (Verschiedenes.) Der 
Kriegernerem feierte am Sonnabend Abend im 
Saale des Hotel zum „Kronprinzen" den Geburts­
tag S r. Majestät des Kaisers nnd Königs unter 
großer Betheiligung von Offizieren nnd ehemaligen 
Soldaten. Der Vorsitzende Herr Schönborn hielt 
eine Ansprache nnd brachte dem obersten Kriegs­
herrn ein Hoch. Gesänge, Theater »nd humoristi­
sche Vortrüge wechselte» in bunter Reihe und ein 
Tänzchen beschloß das würdig verlaufene Fest. 
Am Sonnabend findet eine General-Versammlung 
des KriegcrvereinS statt, ans deren Tagesordnung 
Wahl des Vorstandes steht. -  Den Znscklaa znr 
Ausführn»!, des Umbaues des Dlakonistenhanses 
hat Herr Bangewerksineister Kleintje-Thorn für 
die Anschlagssorderung <1350 Mk.) erhalten. — 
Auf dem Programm der Soiree, welche Plötz's 
Leipziger Sänger am Sonnabend im Hotel zum 
„Kronprinzen" geben, steht n. a. die Humoreske 
„England und Transvaal".

Aus dem Kreise Thorn, 6. Februar (Todesfall.) 
I n  blühendem Alter von 33 Jahren ist vorgestern 
der erst seit kuriern in unserem Kreise ansässige, 
aus der Provinz Sachsen hierher verzogene Ritter­
gutsbesitzer Herr Hugo Schnitz auf Witkowo ge­
storben. Er hatte sich auf einer Treibjagd durch

Erkältung schweren Gelenkrheumatismus zuge- 
zoaen. _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Jnsterbnrg, 8. F eb ru ar .' W ie die ,O std . 

Volksztg."  m eldet, ist gestern N achm ittag der 
M atrose H o h n  au s dem hiesigen Z u c h t ­
h a u s  e e n t s p r u n g e n ,  und noch nicht 
w ieder, trotz A ufgebot des M ili tä r s , einge- 
faugen. ^  .

B er lin , 8 . F ebruar. R e i c h s t a g .  B e i  
der 1. B erath u ng  der F l o t t e n g e s e t z -  
novelle führt S taatssek retär T i r p i t z  a u s :  
D ie geschichtlichen Ereignisse der beiden letzte» 
J ah re  haben über das B edürfniß  und die 
B edeutung einer starken F lo tte  für Deutsch­
land eine deutliche Sprache geredet, sodaß 
die N othw endigkeit einer Verstärkung in  
im m er w eiteren  Kreisen des V aterlan d es an ­
erkannt w ird . D ie  Ansichten gehen nur a u s­
einander über den U m fang, den Zeitpunkt, 
d as Tem po, sowie über die F orm  der B e ­
handlung der F rage. D er Abstand der m ili­
tärischen S tärk e unserer F lo tte  gegenüber  
anderen Ländern ist so groß, daß die 
R egierungen  darin eine große G efahr er­
blicken. «m  so mehr, a ls  die wirthschaftliche 
K o n k u r r e n z  im m er mehr zunim m t. 
D a  w ir  den zukünftigen G egner nicht 
wissen, m ü s s e n  w i r  u n s  a u f  d e u  g e  - 
f ä h r l i c h s t e n  e i  » r i c h t e » .  D er ge­
fährlichste K riegszustand tr itt  ein, w enn  
Deutschland die M a c h t s e i n e r  L a n d -  
A r m e e  n i c h t  g e b r a u c h e n  k a n n .  
E in solcher Krieg muß durch eine starke 
F lo tte  erw idert w erde». D ie  Kosten b is  
1920  w erden ans 8 00  M illio n en , also aus 40  
M illio n en  im  Jahresdurchschnitt berechnet. 
W ir haben den V orth eil, daß dem deutschen 
V aterland  der Schutz gew äh rt w ird , den die 
R egierung selbst vor 2  J ah ren  a ls  vollstän­
dig genügend anerkannt hat. (S e h r  richtig 
auf der Linken und im  Z entrum ) D a s  
dam alige Gesetz betonte, daß für 6  
J ah re  R uhe geschaffen sei. W er bürgt 
dafür, daß die heutigen A usführungen  
über 2  Jah re  uichtw ieder korrigirt w erd en ?  
D ie  w ahre B egründung der V orlage ist: 
W ir w ollen  h in au s auf die hohe S e e  und 
den Feind auf dem eigenen G ebiete angreifen. 
Aber einen solchen K urs w ollen  w ir nicht 
steuern. Ich  erkläre N am en s m einer Freunde, 
daß sie für d as Gesetz in  der F orm  und dem 
U m fange,w ie es hier vorliegt, nicht zu haben sind 
D abei scheint e s  nicht angebracht m it dem 
P rin zip  der A nleihe zu brechen. D ie  R e­
gierungen sind von der N othw endigkeit der 
V orlage so überzeugt, daß sie g lauben, n i c h t  
l ä n g e r  w arten zu können. D r . S c h ä d l e r  
(Z entr.) g iebt zn, daß auch seine P a r te i  
eine starke F lo tte  w ill, daß m an aber auch das  
Landheer in Betracht ziehen muß, und die 
L eistungsfähigkeit des V olkes und ferner, 
daß w ir  nicht a llen  Feinden zugleich die Spitze 
bieten können. D em gem äß nicht die 
erste M acht auf dem Lande und 
die Erste auf der S e e  sein können. H ier habe 
die D ip lom atie  ein  w eites  F eld , welches das 
au sw ärtige  A m t hoffentlich w eiter be 
bauen w ird , w ie e s  b ish er geschah 
W ir sind der M ein un g  D r . LieberS, daß so 
schnell sich aufbrauchende Bedürfnisse w ie  
Kriegsschiffe a u s  den laufenden E innahm en  
bezahlt werden sollen. D a s  Gesetz ist un­
ausführbar ohne B ew illigu n g  von 1 0 0 — 120  
M illio n e n  neuer S teu ern , welche die I n te r ­
essenten und zah lungsfäh igen  Steuerzah ler  
tragen  müsse». D a s  Gespenst der R eichs­
tagsauflösu ng  fürchten w ir  nicht W -r sind 
nicht G egner einer starken F lo tte , ab-.r eS 
handelt sich hier um d as, w a s  Nur leisten 
können, um das W ohl des ganzen V olkes. 
(B eifa ll im  Z entrum .)

Berlin. 8. Februar. D as Befinden LieberS ist 
nach schlechter Nacht heute Morgen etwas bester.

B e r lin , 8. F eb ru ar. D er  A ufsichtsrath der 
großen B erlin er S traß en b ah n  beschloß für  
das verflossene Geschäftsjahr die V ertheilu n g  
von 10 '/z P ro zen t D ividende auf d as ver­
doppelte Aktienkapital.

B er lin , 7 . F ebruar. F rau  von K riegs­
heim, die G a ttin  des H anptangeklagten im  
M onsterprozeß, der zur Z eit in M o a b it ver­
handelt w ird , ist gemeinsam m it ihrer  
Schwester, F ra u  von Pesty , in  M ünchen 
verhaftet worden.

K iel, 8 . F ebruar. D ie  K a i s e r i n  traf 
um 8 ' / ,  Uhr zum Besuche der Prinzessin  
Heinrich ein und wurde am B ahnhöfe von  
Professor v o n  E s i n a r c h  und dessen G e­
m ahlin  em pfangen.

London, 7. Februar. Das KriegSamt bestätigt 
..ente, daß General Buller am 5. Februar den 
Tngelaflnß wieder überschritten hat nnd sich jetzt 
auf dem Marsche nach Ladhsmith befindet. ^

London, 7. Febr. I n  der M itth e ilu n g  des 
K ricgsam ts, nach welcher die T ruppe» deS 
G en erals B u ller  den T u gela  w ieder über- 
chritten haben, w ird  hinzugefügt, daß die 
ietreffeuden O perationen  noch vor sich gehen, 
daß aber über das R esu lta t derselben noch 
keine Nachrichten vorlieg t.

London, 8. F eb ru ar. D a s  Neutersche 
B ureau  meldet au s dem B n ren lag er  bei 
Ladhsmith vom 6 . d. M ts . M it ta g s  11 Uhr. 
I n  dem gestrigen K a m P f e  a m  T u g e l a  
hatten die Engländer große V erluste an der 
P o n t d r i s t ,  aber an der M  o l e n d r i f t  
haben sie ein kleines Kopje genomm en, d as  
indessen von kleiner B edeutung ist und in  
dessen Besitz sie nvch sind. Ih r e  Verluste aus 
dieser S e ite  unbekannt. V ier  Freistaatbnren  
sind gefallen. D ie  Kanonade a n s dem groben  
Geschütz läß t nach.

London, 8. F ebruar. A u s S p ea r m a n s  
Lager, 7 . ds., w ird  dem Neuterschen B u reau  
gem eldet: G eneral B u ller  begann deu B o r -
m a r s  ch z u m  E n t s  atze  v o n  L a d y s  m i t h
am M on tag . D ie  Schiffsgeschütze eröffneten  
das F euer m orgens 7 Uhr. D er  Scheinan­
griff im  Z entrum  der englischen S te llu n g  
wurde von drei B a ta illon en  ausgeführt, 
welche m it sechs B atterieen  auf Braksontein  
vorgingen . U m  11 Uhr V o rm itta gs  eröff­
neten die B uren  d as Feuer m it A rtillerie  
und w arfen  ein ige G ranaten  auf die britische 
In fa n ter ie , welche eine S tu n d e  später sich 
zurückzog. Inzw ischen unternahm en die E n g­
länder auf dem äußersten rechten F lü g e l 
einen heftigen A ngriff. D ie  britischen P ion iere  
errichteten m it großer Schnelligkeit eine P on to n -  

chrücke,^ während mehrere Geschütze, welche 
unter de» B äum en  des S w artk op s verborgen  
stände», die B urenstellnng heftig beschossen. 
D ann  ging britische In fa n ter ie  vor. D ie  
B u ren  wurden v ö llig  überrascht. G egen  
4  Uhr w urde ein hoher B er g , welcher die 
V erlän gerun g  des B rakfontein-B ergrnckensbil­
det, genom m en. D er N am e des genom m enen  
B er g es  ist Kranzkloos. H eute früh w urde 
die Beschießung der B u ren -S te lliu lg  w ieder 
aufgenom m en. D er  F eind  schaffte seine 
Geschütze vom hohen Bergrücken D rom - 
klop zur Rechten des K rauzkloofberges fort. 
D ie  englischen G ranaten  schlugen dort ein  
und setzten d as Magazingeschiitz der B u ren  
außer T hätigkeit. D a s  G ewehrsener dauer­
te b is  spät in  den T a g  hinein m it Zwischen- 
räum en an, b is  N ach m ittags die B u ren  
energische Versuche machten, den K raiizloof- 
berg zurückzunehmen. D ie  britischen V er­
stärkungen griffen jetzt m it lau ten  H nrrah- 
rusen ein. D er  Feind wurde zurückgewor­
fen, w orauf die E ngländer lä n g s  des B er g ­
rückens vorrückten.

Kapstadt, 7. Februar. 6 Uhr 25 Min. Abends. 
Heute früh begann bei S t e r k s t r o o m  em 
Gefecht ,  welches noch andauert. Einzelheiten 
kehlen. ^  ,

Modder River. 7. Februar. Nach einer M el­
dung des „Reuter'schen Bureaus" hält General 
Mncdonald seine Stellung bei KoodooSberg-Drift.
Verantwortlich für. den I n h a l t :  Heinr. Wartmnnn in Tborn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Wnrschan 6 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/,"/« . 
Preußische Konsols 3'/, °/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« ne»I. >l. 
Westpr.Pfandbr.3'/,Vo „ »
Posener Psandbriese 3V.«/« .
Polnische Pfandbriefe 4'/?/.' 
Türk. I"/„ Anleihe 6 . . -
Atnlienischc Rente 4°/«. . . 
Rninnii. Rente >894 4 /» . Diskon. Koinmandlt-Anthcilr 
varpener Bergw.-Mtien . . 
Nardd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

Weizen: Loko inNewv.März. . 
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

8. Febr.

216-55 2!6 45
216-M —
84 60 84..65
88 60 88 60
98 - 60 98 60
98-60 98 50
83-60 88-60
98-75 68 80
85-80 85 80
94-70 64 80
95 40 95 60

101-50 101-60
98 -  00 —
26 80 26 90
94-50 94-40
93-70 83-80

195-75 l96-40
120-60 —
124-SO 125-60

77-/, 76-/.
47-00 47

7. Febr.

vunl-«nsrvnr ov, LomvardzMSMk? vv, PLr. 
P i ivat-DiSkont 3V, pCt., Londoner Diskont 4 vCt.

B e r t i  n, 8. Felnnar (Spiritiisbericht.) 70er 
47.00 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  8. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische, 26 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag. 9. Februar 1900.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Bidelerklürmig: Der Brief an die Galater.
Vorgeschichte und Einleitung. Herr Pfarrer 
Stachowitz.

Evangel.-luth. Kirche: 6V, Uhr abends Abendstunde.
Mädchenschule zu Mocker: 7'/, Uhr Abends Bibel- 

stunde: Pfarrer Heuer. ,
Ev. Schule zu Kostbar: Abends d Uhr: Bibel- 

ltuiide: Pfarrer Endeman».



Bekanntmachung.
Unser „Krankenhaus - Abonne­

ment" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlnngslehr- 
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr*. Für dre im Laufe des­
selben Eingekauften mutz dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerci-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
W egen zu geringer Frequenz  

lassen w ir  den

F r ü h w a g e n
oom s. d. Mts. ab nicht 
mehr verkehren.

MInMsmrkt A m .
Während meiner Äb^ 

Wesenheit in Berlin ist das 
VereinSziurrrrer Bäckerstraße 4 9  
(2. Gememdeschnle) von heute ab bis 
zum 1. A pril d. I s .  für Vereins- 
Versammlungen geschlossert.

T h o r n  den 8. Februar 1900.
3. Sir siok,

Vorsitzender des Mäßigkeit«-VcreinS 
______des „Blauen Kreuzes".______

M i r «  N a m e n
in und außer dem Hanse

Frau kliiili'6 8el!MZM,
Dlseure,

L r  s i t s «  t r r » » 8 v  2 7  
(astksapotkoliel,

G ingang v» »  der Kaderstraße,

Haararbeiteu
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfärbeu. Kopfwäschen.

M M t
zur Wäsche nimmt an

« - N N S  W oek k iavkk.,
______Baderstraße, Ecke Breitestrabe.

SMlirtoffck!
Bund der Landtvirthe,

F ü rs t B ism arek,
Silesia,

Hero,
W ohltm antt,

Pros. M a e rü e r
und andere S orten Kar abzugeben 

0 .  Posen,
_______ Kartoffel-Export.

5VSS
. U M

L 1.50 Meter,
lo  oov S lüo lc

Baum- u. Zaunpfähle
sind zu billigsten Preisen verkäuflich in

O ut C S s rn s w U r.

l a  6 äkttzllkolliß
in Gläsern und aiisgew. enipfiehlt

D ro g . k4. Q I s s s s .

Zu Festlichkeiten
empfehle

bei eintägiger Vorausbestellnng.

Sehr ante, gefüllte
A I  L L S L - L I S K G  ^
empfiehlt

_______ Elnabetbstraße 1.

IN« Nil « l>  Unk
sind auf sichere Hypothek so fo rt zu 
vergeben. Anerbieten unter ^  1°. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Grundstück gesucht. Gefl. Anerbieten 
bitte unter 9 . T . an die Geschäfts- 
stelle dieser Z e i t u n g . ___________

Lose
zur Köuigsberger Pferdelotterie; 

Hauptgewinn best. aus 1 lompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai er., L 1.10 Mk. zu haben 
in der
Srschkisttsttllt der ,TH«knrr presset

U m is lli-7 'I'K ilm -K ttilit-K M
i w  L A v l .

Z u b s k n p lio n
anf

Mark 7,500 000. — 4°  ̂frühestens zum 1. Januar 1908 kündbare
Pfandbriefe. Serie VI l.

em ittirt auf G rund des allerhöchsten P riv ileg ium s S r . M ajestät des Königs von Preußen
12. M ä rz  1894

vorn 27. M a i 1895

Diese Pfandbriefe, The il einer Serie von 20 M illio n en  M a rk , sind durch Beschluß der Z n -  
lassungsstellen vom September und Oktober 1898 an den Börsen in Koln, B erlin , Frankfurt a. M .  
und Hamburg znm Handel und znr N otiz zugelassen, sind,auf den In h a b e r ausgefertigt«, Abschnitten 
von 5000, 3000,1000, 500. 300 und 1<D M k. und m it halbiahr.aen, am 2 Janu ar und 1. J u l i  fälligen 
Ziusscheine» versehen. Die Zahlung der Koupons erfolgt bei der Gesell,ckaftskasse. sowie bei sämmtlichen 
Pfandbriefs - Verkaufsstellen der Bank. D ie  Tilgung erw lgt zum Nennwerthe im  Wege der V er­
losung vom I .  Janu ar 1908 ab in längstens 56 Jahren. D ie Bank kam; m it Wirkung vom 1. Jan u ar  
1908 ab die Auslosung verstärken oder sämmtliche lM  Verkehr befiiidlicheir Pfandbriefe m it sechs­
monatlicher Frist kündige». ^

ZeiÄurrngs-Deomgungen.
I .  D ie  Zeichnung suchet s ta tt:  ^  ^Dienstag den 13. Februar 1900

während der üblichen Geschästsstunden znm Kiirse von
1 0 0  Prozent

bei unserer GesellschaftSkasse in Köln, Unter Sachsenhansen 8 , sowie bei sämmtlichen
P fandbrie fansgabcste llen  der B ank,

ill Thor, bei -er MMeuGeil Kre-iiiOlt, Mille Thor«.
Früherer Schluß der Zeichnungen ist vorbehalten.

2. D ie Zeichnung findet anf Grund des von den Zeichenstellen kostenfrei zu beziehenden Anmelde­
form ulars statt.

3. Die Stücke sind m it ZiuSkonvons fü r die Z e it vom 1. J a n u a r 1900 ab versehen. Der 
Zeichnuiigevreis ist anf 100°/» zuzüglich laufe,,der Stückzinfen vom 1. Ja n u ar 1900 bis zum 
Tage der Abnahme und zuzüglich des halben Schliibiioteiisteinpels festgesetzt.

4. Bei der Zeichnnng muß eine K a u tio n  von 5°/» des gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt 
werden, und zwar in  baar oder in Werthvapieren. welche die Zeichinmgsstclle a ls  zulässig er-

5. D ie Zntsieiliing erfolgt »ach freiem Ermessen der Zeichiimigsftellen möglichst bald »ach Schi,iß
der Zeichnung. I m  Falle die Zutheilim g weniger als die Anmeldung beträgt, w ird dieiiber- 
flMebende Kautio i, nnverzüglich zurnckgegeben. ^ .

6. D ie Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Zeichunngspreises rn der Z elt 
von, 20. bis 28. Februar er. zn geschehen. D ie hinterlegte Kaution w ird bei der Zahlung  
zurückgegeben oder verrechnet.

Köln, im  Februar 1900.

R h e i n i s c h - W e M s c h e B o d e n - K r e d i t - B m k .
______________ Mllinowski.______ vr. 6. Mmm.

Das in allen Artikeln sortirte
Schuhwaarenlager

aus der kslümsnn'schen Konkursmasse soll 
in kurzer Zeit zu auffallend billigen Preisen 
geräumt werden.
Der Aiigmlnnif b e s in n t  F r e i t a g .  S .  Felirmr.

fionIrmz-MMrkinik.
Das zur kl. 8uoüoivo!8ki'5edrn Nonirimmasse ge- 

hörige Waarenlager, bestehend in
«SUN- Nil ÜNdN-LSillMN, M M t l l l -  II»I>

"  wird zn billigen, festen Preisen ausverkauft. 
Thorn, im Februar 1900.

_______M a x  p ttn o k e rs , Verwalter.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

— Pre'iSanfitelluttgen bereitw illigst. —
r». ^ r s u lm s n n -T h - ru ?

Ei« Kutscher
und mehrere tüchtige A rbeiter 
werden verlangt W aldstraße 5 7 .

nach vorn, pr. 1. Febr. 1900 oder 
später zu verm. Läuarä lloknert.

Llir gut erhaltenes

mohag. BiicherstziuS
zu kaufen gesucht. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^ r^ v a tm it ta g s t is c h  und Nb<md- 

sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung!

Einige Zentner

guten Schleuderhonig
(garantirt reinen Blütenhonig) 

empfiehlt K irm o s .

Gute Penfio»
f. lOjähr. Schüler d. Gymn. z. 1. April 
gesucht. Anerbiet, u. K . V . 1 T ho rn , 
postlagertid erbeten.

Einen jüngeren

S c h r e ib e r
sucht / r r o n s o k n ,

Rechtsanwalt und Nojar,

PÜLlvgrapffw!
Ein junger M a n n  mit guter 

Schulbildung, welcher Lust hat die 
Photographie zn erlernen, wird 
gesucht von

Photograph O e r N o n » .

I  « ° W
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Znbehör, Hochparterre, eventl.Pserde- 
stall vom 1. April zu vermiethen.

N. S e k u ttL , Friedrichstraße 6.

ß m M W  Wssn«,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst ? ro t26n 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zn vermiethen.

S o p p s rt. Bachestraße l7.
^ i e  bisher von Herrn Kreisbmunspektor 
^  « o rL n  inueaehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zn vermiethen.

I» u rrz fn rk l,  
Gerechteste. 16.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Znbehör vom 1. April ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vorn 1. Februar 1900 
zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

2 Wohnungen
L 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind vom 1. April zu vermiethen.

JakobSstrafie 9 .

GotonischerGarten.
Vom 1. April eiueFamilienwohnnttg 

von 4 Zimmern und Veranda und 
eine kleine Wohnung hat zu ver­
mieden O. K rS sekks .
MHohn., 2 Zimm., h. Küche für 210 M ., 

a. 2 kl. W. z. v. Strobandstr. 22.

miethen. Seglerstraße 13.

Die hiesigen „Granen Schwestern", durch deren hingebende 
Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfessionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, 
welche in immer verstärkterem Maße an sie herantreten, gerecht 
werden zu können.

Zu diesem Zwecke wird

am 15. Februar d. J s .
l »  S v »  S « s  L r t o s l i o r s s

ein

^  K a r a r ^
veranstaltet.

Alle edlen Menschenfreunde werden ersticht, dieses Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Jede, auch die kleinste Gabe an Geld, Verkaufsgegenständeu 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen vor 
dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage 
des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes.

Von 4 Uhr ab:

6 0 N 0 D N 1 '
llrr Kapelle 4es Infanterie Regiments Nr. bi.

L n i r S S  23
Fran D. ^ 8<rlr. Frau v. 02rrr1iÜ8lrrr. Frau Gerichtsassessor 1?. krlockborg.

Frau Oüelllv Heulus. Frau Äl.
Frau «I. Houlorm ans. Frau I ie u o  Frau 81. v.
Frau SI. Lnn-eri^üsrctt. Frau StadLrath k r U E .  Fran v. L o b lv lsku . 

Frau H o u rle lo  Löiveoson. Frau Oberstabsarzt Zlusebolck.
Frau Rittmeister L*. v. k e lro r .  Frau Geueralin RusniuZ.

Frau Lo§ !ua  Frau Postdirektor 8s!nvrri'2.
Frau A u rx a ro lv  K n llan . Frau Landgerichtsrath Z lreeLer. 

F rauS tadtra th lttlc . F rauL m m a lled rie ^ . FrauSauitätsrath^vruselmann.

W M -  ^ r v « s l t » o L
iflrsilÄA äsn 9. k'slii'ns.i' 1900:

l l .

von- äer

llspells lies lnfrmtsi-ie-ksgimsnls v. ü. f,?3iv/!ir 
(8. ?omm.) ßlr. 6l,

unter I^eitauA lles 8 tadLllok0 ist6u T lo rk .

1. Ouvertüre r. Oautate „v ie  vier LlenLiekeuLlter"
2. Ouvolleullete L^mpbouie (II-moII) . . . .

a) ^.UeKro moäorato.
b) ^.llüauts eoll moto.

(k'iüuleiu Oi rock)
„^Volkeu unä Louuenselieiu", I?auta8ie . .
„W inter" OolleertstiieL . .............................
I^arZv . ..........................................................

Mr Violine . . . Herr k r  1 o k , 
kür Harke . . . .  k?räuiein O i r  0 ü , 
kür Harwouium . . Herr Lte iuvveuäer.

(Orebester.)
„Van8i Llaoabre", koeine Z^mpvouigue . .

Iiaelwer.
Lolludert.

Okertbür. 
O'olin Diiomas. 
M uäe i.

L a iu t  I iL v u s .

VeterMkll

6 k W ö

Den

kkAiisilig 8r. Ufichsl
feiert der Verein, durch ungünstige 
Umstände an der Feier bis dahin be­
hindert, am
Sonnabend den 10. d. Mts. 

im Volksgarten.
Alle Kameraden ohne Unterschied, 

ob sie dem Verein angehören oder 
nicht, sind herzlich willkommen.

O e i *  V o r s i s n ü .

ÄM».

Sonnabend den W. d. Mts.,
abends 8 Uhr, bei » tto o 's i

HmicherssmlUg.
1) Bericht über die Rechnung?- 

Prüfung rc.
2) Besprechung wegen der Festspiele.
3) Vortrag aus dem neuen bürger­

lichen Gesetzbuch.
Z ah lre ich es  Erscheinen erwünscht.

D e r  V o rs lA N Ä .

Unlsmsi.HM«".
M i p ....... .

D W -  L  S S

Wllliiie kill) külle M 'eil
zu jeder Tageszeit, lanl Karle.

____________ O r s K r o w l o r : .

M T äb lirte  Wohnnnq z» veriniethen.
Schiller-straße 8 , S T r .

öb l. Z im m . >n. a. o. Pension
zu vcrnüethen. Fischerstraße 7.

Wohttttng"
2. Etage, auch Pserdestall, Segler- 
straße 0 vom 1. April zu vermiethen.

v s u d s n

Kellerwohnung,
2 große Z i mmer, Stall. Keller und 
Gartenland, für 6,50 Mk. mouatl., 
M eltteusLrake 8 6  ^u verluielhen.

KI.-8.-V. „fiMiM".
Sounabkud den 1S. d. MZ., 

abends 8 Uhr:
2. Wiiiterm'WW

»in ^rtuslivkS.
A l>kK !W -K l!«ktchs> is .

Kaiii>i-Ncksa«»i!lll!ii!
F re ita g  den 16 . F e b rn a r,

nachmittags 5 Uhr 
im  Diakonissen-Krankenhause, 

zu welcher sämmtliche ordentliche M it ­
glieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Ergänzungswahlen für den Vorstand. 
3. Nechenschafts- und Verwaltungs­

bericht pro 1899.
3. Entlastung des Kassirers.
4. Feststellung des Haushaltsplanes 

pro 1900.
Der Vorstand.

E in  K aden
ist auf der Vromberger Vorstadt, 
Mellienstraße 81, sofort oder später 
zu vermiethen. ___________

l .  A m  M i t O c h k  W
m. a. o. Pferdeslall zum 1. April zn
vermiet Heu.______________________
W ohn un g , 1. Etage, 5 Zimmer u

Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Sckuhmacherstr.-Ecke 14, 2 Trp.

krenndlich möbUrtcs 
Zimmer zu verm.

Tuchmacherllraße 7. I l
' Dre Beleidigung, welche 
ich der Frau ^odisksidein 

zugefügt, nehme ich hiermit reuevoll 
zurück.
__________  8 .  S l s k r i s .

H lü ü l lü A ,  zwischen Eisenbahnbrückc 
und Hauplbahnhvs verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle dieser Leitung._______

G .  H H " .
1000 Dank! Natürlich wäre auch 

ich sehr glücklich gewesen. Es that 
mir sehr leid, als ich es hörte, daß die 
Hoffnung zerstört sei. Kommt aber 
bei nächster Gelegenheit sicher. Gruß 
und herzl. Kuß.

Dr̂ ck vvd Verlag vo» C. DorrrbrowLki in Lhorv. Hierzu Beilage und Extrablatt.



Beilage zu Rr. 33 der „Thoruer Presse
Freitag den S. Februar 1800.

Preub'scher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 7. Februar. 11 Uhr.
Am M iniste, tische: Landelsm inister Vrefeld.
B ei gut besuchtem Lause wurde die z w e i t e  

L e s u n g  des  E t a t s  der Landels- uud Gewerbe- 
verwaltung fortgesetzt.

Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  (fre i!.) : Der Abg. D r. 
B a rth  hat gestern seine Aussührungen gegen die 
Errichtung einer Handelskammer in  B e rlin  durch 
abfällige Bemerkungen iiber M itte lstandspolltik  
gewürzt. Den Kern des Mittelstandes stellt der 
Bauernstand und m ittle re  und klnne Gewerbe» 
stand dar. D ie Betonung des Mittelstandes «st 
den Herren von der Linke» immer «»bequem, sie 
beweisen damit, daß sie kein Herz sur die Lmid- 
Wirthschast und den Gcwcrbestand haben. W ir  
werden uns durch solche Bemerkungen an einer 
gesunden sNittelstandspolitik nicht hindern lassen 
M -  Wünsche der 90 Prozent B e rline r Handels­
und Gewerbetreibender nach Vertretung in der 
Handelskammer sind durchaus gerechtfertigt. Ic h  
hoffe, daß der M in is te r den Interessenten ebenso 
kräftig  zur Seite stehen werde, wie er dies in der 
Frage der Sviritnsbörse gethan hat. M i t  dieser 
Maßnahme sind w ir  durchaus einverstanden. W ir  
wünsche» Fürsorge fü r die Landwirthschaft, aber 
auch fü r das Handwerk, dam it dieses den goldenen 
Boden wiederbekomme. I n  einer gesunden M itte l-  
ftandspolitik w ird  der M in is te r bei der Rechten 
immer B e ifa ll finde». tB c ifa ll rechts.) Abg. D r. 
B  a r  th  (frcis. Vg ): M i t  solche» «»klaren Be­
griffe» wie M itte ls tand -po litik  erregt mau Hoff­
nungen. die sich niemals erfüllen können. Eine 
solche M itte ls tandspolitik  mnß als staatsgesähi lich 
bezeichnet werden. (Be ifa ll links, lebhafter W ider­
spruch rechts.) Das Verbot der N o lirnng  der 
Spiritnsnotizen hat der M in is te r ans Drängen der 
Landwirthschaft vorgenommen, und das eben mache 
er, Redner, ihm znm V orw urf. Der S p ir itu s - 
handel an der B e rline r Börse ist lohal gewesen. 
M in is te r B r e f e l d : Diese Behauptung muß ich 
ans's entschiedenste bestreite». Z u r P re isnotirnng 

Vorstand, d. h. der Vorstand der P ro ­
duktenbörse. befugt. E i»  solcher besteht zur Zeit 
nicht, es kann also von einem lvhalen S p ir iln s - 
handel an der B erline r Börse keine Rede sein. 
Den V o rw u rf. illoha l gehandelt zu habe», weise 
ich entschieden zurück. I n  dieser A r t  der Hand­
habung des BörscngcsetzrS werde ich fortfahre», 
weil ich sehe. daß dieser Weg znr Versöhnung der 
Gegensätze führt. (Beifa ll.) Abg. v. B lo c k ­
h a u s  e» (kons.): Der Begriff M i t t e l s t a n d s ­
p o l i t i k  ist durchaus nicht unklar. Der M it te l­
stand steht zwischen arm und reich, und er bedarf 
mindestens derselbe» Fürsorge wie die zu seiner 
Linken und Rechten stehenden Klassen. Ei» Gegen­
satz zwischen M itte lstand »nd Landwirthschaft 
e ris tirt nicht. Die A g ra rie r sind die P a rte i des 
M ittelstandes (Be ifa ll rechts.) Den Interesse» 
des Mittelstandes dient das Borscngesch, auf dessen 
Durchführung seine P a rte i bestehen müsse. Die 
Schaffung einer Handelskammer fü r B e rlin  ist ein 
dringendes Bedürfniß, das Aeltestenkolleginm dient 
einseitig dem Großhandel und kann eine Handels­
kammer nicht ersehe». Znm  Schlüsse frag t Redner 
ob der angekündigte Gesetzentwurf, betreffend die 
Besteuerung der großen Waarenhänser. dem Hanse 
recht bald zugehen werde. M in is te r B r e f e l d  
erwidert, daß die Verhandlungen darüber noch 
zwischen den betheiligten Ressorts schwebe». Abg 
v. E h n e r n  (natlib.) hofft, daß es dem M in ister 
gelingen möge. m it den Aelteste» der Kaufmann- 
schaft über die Errichtung einer Handelskammer 
znr E inigung zu. gelangen. Eine solche sei fü r 
B e rlin  nothwendig. Dagegen glaubt er nicht, daß 
es zu den An,gaben des M in is te rs gehöre. S p ir i-  
A sno tiriingen  zu inhibiren. Abg. S c h n lz -  
B e rlin  (freis. V p .): Der konservative Antrag auf 
Errichtung einer Handelskammer ist nur ein Aai- 
ta tions in itte l, nm den M itte lstand zu gewinnen. 
(Lachen rechts.) Der Begriff M itte lstand ist eben­
so unklar, w ie der Begriff gewerbliche M itte l-  
standspolitlk. (Z n rn f rechts.) Die A grarier 
möchten sich gerade auf Koste» des M ittelstandes 
bereichern, sie wollen die Schafe locken, nm sie zu 
scheeren. (Große Heiterkeit rechts.) Redner 
wandte sich znm Schlüsse gegen das Verbot der 
Sp iritusnotirungen und gegen den S p ir itu sn »» , 
w nd  aber fortgesetzt von der Heiterkeit der Rechten 
und des Zentrum s nnterbrvchen. Abg. v. C a- 
h e n s  lh  (Z tr.) t r i t t  gleichfalls i» wärmster Weise 
fü r eine nachhaltige M itte lstandspolitik  n»d dem­
zufolge fü r die Errichtung einer Handelskammer 
l» B e rlin  ein. M in is te r B r e f e l d  n im m t sodan» 
nochmals das W ort. nm irrige  Auffassungen riclstig- 
znstellc». D ie B erliner Kaufmannschaft sei durch 
a»s nicht gegen die Umbildung des Aelteste» 
kollegiums in eine Handelskauiii'.er. Die Ver- 
n !i,Ä  »ö'U" schwebten bereits seit Jahre». Nicht 
ba'b/ so'idern die Schwierigkeit der M aterie  
a lanat s e i" '- ! "  ."»cd nicht zum Ziele
Erre chiiiio l ^ r  m it Bestimmtheit aufEnem uing dieses Zieles. Abg. G a i n v  ik rr ik i
Ba '^b  ii -d Schuld N  A"sM hn...gen der ' W2' " "  deren Acßernngen 
Hort, so fei das der Herren Vvin „N o rd is t" 
sehr begreiflich- D ie Bkrlhrnernug des G ilka ge­
schieht nicht beim S p itU iis ring , sonder» au anderer 
Stelle. (Z n riif rechts: Biirenkkile.) Alis die 
Aeußerung des Abg. «cbnlz, w ir  wollen die Schafe 
scheeren. gehe ich nicht em. sie steht m ir zu niedrig. 
D ie A n tw o rt werden S ie (nach links) bei den 
Wahlen erhalten. Nach weiteren mehr persön­
lichen Bemerkungen wurde die Debatte geschlossen 
und der T ite l „G ehalt des M unsters' bewilligt. 
Beim T ite l „Nnterstaatssekretar gelangte ei» 
Ant'-ag der Nbgg. Dr. C r n g e r  (srns. Vp.) und 
D r. B a r t h  (frcis. Vg.) zur Verhandlung, der eine 
Denkschrift über die Grundsätze fordert, die bei 
der gewerblichen ,„,d  genossenschaftliche» Förde­
rung des Handwerks beobachtet werden. Abg. 
D r. C r g e r  wies znr Begründung des Antrages 
dar.",s h i„ , f,aß dem Handwerk durch eine gründ­
liche Ausrüstung m it allgemeiner Schulbildung 
u»d gründliche Fachbildung aufgeholfen werde» 
müsse. Ih m  entgegnete Abg. v . P n v v e n h e l M  
(kons.), in dem Bestrebe», dem Handwerk zn helfen.

könnte der Freisinn stets auf die Konservativen 
rechnen. Der Freisinn sollte dann aber auch kon­
sequent sein »nd den Bcsähigiingsiiachweis ver­
langen. M in is te r B r e f e l d :  Wenn das Hans 
eine solche Denkschrift wünscht, hat die Regierung 
nichts dagegen einzuwenden. Es würde sich jedoch 
empfehle», zn warten, bis die Handwerksorgani- 
satiou durchgeführt ist. Abgeordneter M e b ­
n e r (Zentrum) wies auf den schweren Da­
seinskampf hin. den das Handwerk gegen das 
Großkapital und Bazarunwese» zn führen hätte. 
M i t  dem R a th : E rw erb t Euch Keiiiitiiisse. der 
übrigens höchst übe,flüssig sei. sei nichts gethan. 
Auch dieser E ta ttite l wurde hierauf »ach Ableh­
nung des Antrags Crüger be w illig t und nach einer 
weiteren E rörterung über das Kapite l Fabrik­
inspektion die Weiterberathnng auf Donnerstag 
11 Uhr veriagt. — Schluß 4 '/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
142. Sitzung vom 7. Februar 1660. 1 Uhr.
Am  Blmdesrathstische: Nieberdiun.
Bei wiederum stark besetztem Dause setzte der 

Reichstag heute die zweite Lesung der Novelle 
zum Strafgesetzbuche — die sogenannte lex Deiuze 
— fo rt. D ie Berathung begann bei dem von der 
Kommission neu vorgeschlagenen Paragraphen 
184a, durch den m it Gefängnis; bis zu 6 Monaten 
oder Geldstrafe bis zu 600 M ark bestraft werden 
soll, wer Schriften, Abbildungen oder D ar­
stellungen, welche — ohne unzüchtig zu sein — 
das Schamgefühl gröblich verletzen, einer Person 
unter 18 Jahren gegen E ntge lt überläßt oder 
anbietet oder zn geschäftlichen Zwecken oder in 
der Absicht, das Schamgefühl zu verletzen, an 
öffentlichen Straßen, Plätzen oder anderen Orten, 
die dem öffentlichen Verkehr dienen, in Aergerniß 
erregender Weise ausstellt oder anschlägt. Aus 
dem Tische des Dauses waren wiederum zahlreiche 
Proben unsittlicher Schriften und Abbildungen 
ausgelegt. Abg. D r. M  n l l er (freis. PP ) bean­
trag t Streichung dieser Bestimmung. Der 
B egriff dessen, was nicht gerade unzüchtig, aber 
doch geeignet sei, das Schamgefühl gröblich zu 
verletzen, sei so vage und unbestimmt, daß alles 
den; subjektiven Ermessen des Richters überlassen 
bleibe. Wenn eine solche Bestimmung wirklich 
Gesetz würde, so wäre davon eine ernste Schädi­
gung des ehrliche» deutsche» Kunsthandels zu be­
fürchten. Von vatikanischen Gemälden könne 
man auch nicht gerade sagen, daß sie durchgängig 
ganz keuscher N a tu r seien. Die Ausstellung 
künstlerischer Reproduktionen berühmter Gemälde 
könnten den Kunsthändler der S trafverfolgung 
auf Grund der lex Heinze aussetzen. E in  Be­
dürfniß znr Strasverschärfuug sei nicht vorhanden, 
da auch jetzt schon die Polize i m it großer Strenge 
gegen Reproduktionen, die von krankhaften Ge­
müthern fü r unzüchtig gehalten werden, vorgehe. 
Redner erinnert daran, daß ein Werk m it Akt- 
stndien von Professor Koch hier in B e rlin  be­
schlagnahmt worden sei. E r bitte  dringend nm 
Ablehnung dieses Paragraphen. (Beifa ll links.) 
Abg. R ö r e u  (Z tr .) : Seine Freunde legten auf 
diese Bestimmung ganz besonderen Werth, weil 
sie zum Schutze der heranwachsenden Jugend 
nothwendig sei. Der gestern angenommene § 184, 
der nur von unzüchtigen Schriften handelt, genüge 
nicht. Redner weift auf die auf den Tisch des 
Dauses niedergelegten Proben hin, nm daran zu 
erläntern, wie auch durch Bildwerke, die an sich 
nicht unzüchtig, aber geeignet sind. das Scham­
gefühl zn verletzen bezw. die Sinnlichkeit der 
heranwachsenden Jugend zu erregen, der Unzucht 
Vorschub geleistet werden könne. B ilder, die in 
Museen und Gallerten hängen, würden von dieser 
Bestimmung nicht getroffen. Es kommt eben 
darauf an, ob der Zeichner von künstlerischer 
Neigung getragen werde oder lediglich daraus 
ausgehe, die Sinnlichkeit anzureizen. Die er­
schreckende Znuahme der Sittlichkeitsdelikte sei 
mrf.. die Ausstellung solcher schamlosen B ilde r 
znnickziisührett I n  dieser Z e it seien auch die 
Mntoskope und Kinematographen in den Dienst 
des Gememen gestellt und wiederum sehe man. 
nne gerade sich die Jugend nach solchen Ans- 
stellimgen d iangt; dem entgegenzutreten, sei der 
Zweck d ^  Varamaphen. Staatssekretär R i e b e r -  
knng b itte t das Daus. den Paragraphen in der 
rvassnng der Regierungsvorlage anzunehmen, der 
sich nicht gegen Kunstwerke, sondern gegen die 
Ausstellung des Gemeinen, die Spekulation auf 
die Silinenlnst wende. Die Verschärfung, die die 
Kommission vorgenommen hat, erscheine ihm be­
denklich. Abg. D e i n e  (soziald.) erklärt, seine 
Freunde würden gegen den Paragraphen stimmen. 
Um die Fälle zu ahnden, die Alm. Raren meint, 
reiche die jetzige Gesetzgebung ans. Der vorge­
schriebene Paragraph würde nur dazu dienen, 
die Kunst zu schädigen, er sei eine Konzession an 
die Prüderie. Abg. G a u l k e  (freis. Vg.) wendet 
sich gleichfalls gegen den Paragraphen, von dem 
er M ißgriffe  und Denunziationen befürchtet. 
Abg. D ö f f e l  (Np.) giebt zu, daß es eine allge­
meine Grenzlinie fü r daS, was nicht unsittlich 
ist. aber das Schamgefühl verletzen könne, nicht 
gebe. Nichtsdestoweniger würde der größte Theil 
seiner Freunde fü r den Komnussionsvorschlag 
stimmen, weit die Jugend vor solchen Sudeleien 
und Verführungen geschützt werde», müsse. Abg. 
D .e n n rttg  (kons.) t r i t t  diesen Ausführungen bei. 
Hieraus kam es zur namentlichen Abstimmung, 
wobei 8 184a in der Fassung der Kommission m it 

gegen 100 Stim m en angenommen wurde. 
Es folgte die Berathung des von der Kommission 
eingefügten neuen § 184 b, wonach die Veran­
staltung vor, theatralischen Vorstellttngen, deklama­
torischen Vortragen und Schaustellungen aller 
A rt, welche durch gröbliche Verletzung des Scham- 
nnd Sittlichkeitsgesühls Aergerniß zn erregen 
geeignet sind, m it Gefängniß bis zn einer,, Jahre 
bestraft werden soll. Abg. M ü lle r -M e in in g e n  
beantragte die Streichung dieses Paragraphen, 
der direkt unseren Klassiken, zu Leibe gehe. Bei 

die Zensur heute ausgeübt werde, 
liegt Gefahr vor. daß klassische Stücke einfach 
verboten werden, daß ein Sndermann unmöglich sei. 
Gehm nrath K r n s e  wies den A ngriff gegen die 
Zensur dam it zurück, daß er auf einen E rlaß des

NRNWAWHH
Paragraphen die gegen ihn geltend gemachten Be­
denken zurückzuweisen. E r erinnerte an das A u f­
treten der Prinzessin Chimay und andere V o r­
gänge. bei denen direkt anf den Sinnenkitzel des 
Publikum s spekulirt werde. E s müsse der Be­
hörde eine Handhabe gegeben werden, gegen der­
artige Ausschreitungen vorzugehen. Staatssekretär 
N i e b e r d i n g  bekämpfte diesen Paragraphen, in ­
dem er darlegte, daß die heutige Rechtsprechung 
bereits ausreiche, um das zu treffen, was der 
Paragraph treffen wolle. Abg. T r ä g e r  (freis. Bp.) 
wendet sich gegen die Methode, unsere Z e it immer 
als besonders unsittlich hinzustellen. D ie S tra f­
gesetze reichten vollständig ans, Ausschreitungen 
zn ahnden; andererseits würde ein Paragraph 
wie der vorliegende sich direkt gegen die Kunst 
wende». Nach einer längeren Befürw ortung des 
vorliegende» Paragraphen durch den Abg. R i n -  
t e l e u ,  dessen Ausführungen bei der im  Saale 
herrschende»! Unruhe nicht verständlich waren, 
wurde die Debatte geschlossen und der § 184d 
gegen die Stim m en der Sozialdemokraten. Fre i­
sinnigen und NatlouaUiberalen angenommen, 
ebenso der Rest der Vorlage.

Der vorgerückten Z e it wegen wurde ein V e r 
tagnngSantrag angenommen.

Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Tages' 
ordnnng: Erste Lesung der Novelle znm Flottem 
geketz. — Schluß gegen 6 Uhr.

Provirrzinl Nachrichten.
e Briefen, 6. Februar. (Landwirthschastlicher 

Krelsverein Briesen.) Die Versammlung des 
hiesigen landwirtschaftlichen Kreisvereins am 3. 
d. M ts . w ar auch von den M itg liedern  der land- 
wirthschaftlichen Lokalvereine des Kreises zahl­
reich besucht. Der Vorsitzende Der2 Landrath 
Vetersen ,nachte anf die Bekanntmachung de, 
Landwirthschaftskammer, betreffend den B e it r i t t  
znr Genossenschaft fü r Viehverwerthnna in B erlin , 
aufmerksam und stellte eine nähere Besprechung 
dieses Gegenstandes fü r die nächste Tagesordnnua 
in Aussicht. Ferner erklärte der Dere Vorsitzende, 
sich nochmals fü r die dringend nothwendige Aus­
stellung einer Geleiswage aus den, Bahnhöfe 
Dohenkirch bei der Eisenbahndirektion in Danzig 
verwenden zu wollen. — Die von dem Kassirer 
Derrn Nothermnndt gelegte Rechnung ergab einen 
Kassenbestand von 696.53 M ark. Dem Nechnmrgs- 
leaer wurde Entlastung ertheilt. Derr Wentscher- 
Rhnsk hie lt einen V ortrug  über Wiesenbehand- 
lnng. F ü r natürliche Wiesen bezeichnete Redner 
als Danpterforderniffe: genügende Entwässerung 
durch ausreichende und zweckentsprechende A n­
legung von 80—100 Zentimeter tiefen Gräben, 
pünktliche Grabenrämnnng, Ebnnng der Wicsen- 
flächen durch Lchmanflagei, rc. „nd  Nrchtverwen- 
dnttg verunreinigten Grassamens. F ü r küns t l i ch  
anzulegende Wiesen seien die durch Ausnutzung 
des M oors bei Czhstochleb gewonnenen, ganz 
außerordentliche E rträge bringenden großen 
Wiesen der Ansiedelungskommission Musterbei­
spiele. Erforderlich bei der Anlegung von M oor- 
wiesen sei die Untersuchung des M oors inbezng 
auf seine Geeignetheit bei einer Moorversuchs­
station, anlügende Entwässerung, Einebnnug des 
M oors. Fernhält,,,,g von Unkraut, W ahl einer 
geeigneten Saatzeit (August und September), 
mäßige Ansamung einer Schntzsrncht (Roggen oder 
Daser) und Düngung m it etwa 5 Zentner K a in it 
und 2 Zentner Thomasmehl pro Morgen. Sehr 
zu empfehlen sei die Besandnng des M oors, wie 
in Czhstochleb, wo die ans den anliegenden Sand- 
bergen entnommene Saudschicht etwa 8 Zentimeter 
hoch anf das M oo r aufgetragen ist. Es sei jedoch 
große Vorsicht bei Auswahl des Sandes behufs 
Vermeidung pflauzeuschädlicher Bestandtheile 
(Schwefel rc.) und im Zweiselsfalie chemische 
Untersuchung geboten. Die Kosten der Wiesenher- 
stellttng haben sich in Czhstochleb mrf rund 160 
M ark  fü r den Morgen gestellt. Anderwärts sotten 
auch auf unbesandeten Wiesen große E rträge er­
zie lt sein. Bei den kürzlich hergestellten unbesan- 
deten Moorwiesen ans dem AnsiedelnngSgnte 
Wangerin sei der E rfo lg  noch abzuwarten. Der 
Verein nahm die Besichtigung der Moonviesen in 
Czhstochleb und Wangerin im diesjährigen Som ­
mer in Aussicht. .Herr Nichter-Zaskotsch reserirte 
unter H inweis auf den von J a h r zu Ja h r durch 
den Abzug ländlicher Arbeiter nach den Industrie ­
gebieten Westdeutschlands drückender werdenden 
Arbeitermangel über die znr Seßhaftmachnug un­
serer ländlichen Arbeiter anzuwendenden M itte l. 
Redner hä lt es fü r nothwendig, die Arbeiter 
durch ih r eigenes Interesse an die heimathliche 
Scholle zn fesseln. D ies sei dadurch erreichbar, 
daß den Arbeitern bei geringer Anzahlung gegen 
amortisirbare Rente die Möglichkeit gegeben 
werde, 6 bis 8 Morgen große, zweckmäßig anf die 
einzelnen Gemeinden und Güter zn vertheilende 
Grundstücke zn erwerben. Redner hä lt es fü r 
wlinschenSwerth, die Fonds der Gcneralkom- 
mission derartigen Zwecken dienstbar zn machen. 
Die Sorge fü r pünktliche Rentenzahlung würde 
nach seiner Ansicht von den Kreisen übernommen 
werden müssen. -  Ans Antrag des Herrn Went- 
scher beschloß der Verein, bei der koulglrmen Ne- 
grernna in Marienwerder dahm vorstellig zn 
werden das; der Schnlnuterricht im Sommer um 
11 tth r'vo rm ittags  geschlossen werde.

Strasburg, 7. Februar. (Besitzwechsel.) Derr 
K la w itte r hat sein G ut Fnlkenan an seinen 
Schwager fü r 138 060 M ark verkauft und dagegen 
das M ühlengnt Bachor von Lern, Schulz sür 
128 000 M ark  erstanden. '
cn Februar. (Eine bemerkenswerthe
Foll5elverordu,u,g) besteht in unserer Nachbar- 
stndt Wqrtenbm-q. Nach dieser V e rfüM iiq  sollen 
sich alle dleieinqm bei den» M a M r n t  melden, 
die von Gast- und Schankwirthe» B ranntw ein 
am Kred it erhalten habe», sowie anch diejenige», 
weiche bereits dieserhalb verklagt sind. Der 
M agistra t erblickt in dein Borgen von B ra n n t­
wein eine Förderung der Böllerei und w ill gegen 
alle »amhast gemachten Gastwirtbe m it Ordnnngs- 
ftrafen vorgehen resp. das Verfahre» auf Kon-

zesstonsentziehnng einleiten. D as Geld fü r  den 
geborgten B ranntw e in  soll de» Gastwirthen auch 
verloren gehen.

Posen. 7. Februar. (Selbstmord.) Bom  Krenz- 
vnrger Znge «berfahre» wurde i»  vergangener 

Nahe des Eichwaldes ein Husar; 
t ra t  a,,f per S te lle  ein. Anscheinend 

liegt Selbstmord vor.

I m  hundertsten Lebensjahre ist in  P a s s e n -  
h e i m  die verw ittwete Frau Stcueranfscher Neu­
mann gestorben. ES w ar ihre größte Freude ge­
wesen. das neue Jahrhundert »och zn erlebe». — 
Bei der Beerdigung des durch Selbstmord ge­
endeten Giiterbovenarbeiters Johann Krüger in  
S c h n e i d e m ü h l  kippte der Sarg beim Einsenken 
in  die G ru ft nm und die Leiche siel heraus. Nach 
der Unisargnng stürzte ein Arbeiter m it dem 
Sarge in  die G ru ft und zog sich schwere Ver­
letzungen am Kopfe zu. — I m  Abvrtgebände des 
Bahnhofes Os t e r o d e  wurde am M ontag früh 
der stellenlose alte Landw lrih  Jäger, der sich ohne 
Snbststenzmittel seit einiger Z e it in Osterode auf­
hielt, aufgefunden. — D re i Soldaten der J n s t e r «  
b u r g e r  Garnison, welche zwei nachts im Schlitten 
heimkehrende Bürger überfallen und m it der 
blanken Waffe arg mißhandelt hatte», wurden 
vom Kriegsgericht zn 5, 4 und 3 Monaten Ge­
fängniß verurthe ilt nnd nach der Festung Danzig 
gebracht. — M i t  D rillingen  wurde von seiner 
Frau der Formal Gralczhk i» F o r b a c h  beschenkt. 
Es sind drei vollkommen gesunde Knabe». — Eine 
»nbekaliiite. etwa 45 Jahre alte, dem städtischen 
Arbeiterstaiide angehörende männliche Person ist 
in der Nacht vom 3. znm 4. d. M ts . auf der Bahn­
strecke Jiiowrazlaw-Giiese» bei dein Gute N o m -  
b i n o  überfahre» worden. Der Todte hatte keine 
Papiere bei sich. Bei der Leiche wurden 71 P f. 
baares Geld vorgefunden, welches theilrveise Platt- 
acsahre» war. Kopf und ein A rm  sind vom 
Rumpfe getrennt, letzterer auch stark beschädigt.— 
Zwei Kessel in der Acethlengasanstalt in J o -  
ba n n l s  b ü r g  explodirten nnd verletzte» zwei 
A rbeiter lebensgesährlich. Einen dritte» Arbeiter 
kwfft »ran am Leben erhalte» zn könne». — Wegen 
Betruges wurde von der Straskawmer i» L a n d s ­
b e r g  a. W. der Vorschnitter Gustav Blaesing ans 
Lipke zu 3 Wochen Gefängniß vernrtheüt. E r  
hatte einer alleiustehenden, der deutsche» Sprache 
nicht mächtigen russische» A rbeiterin ihre ganzen 
Ersparnisse in Höhe von 100 M k. abgeschwindelt. 
I n  der Gerichtsverhandlung spielte sich B . noch 
als den Edclmnthigen anf und behauptete, daß er 
dcm Mädchen noch mehr gegeben habe, als es zu 
fordern hatte. I n  dem U rthe il wurde seine Hand« 
lilngsweise a ls nichtswürdig bezeichnet._________

LokiUnachnchten.
3»r Erinnerung. Nm 9. Februar 1789, vor 111 

Jahre», erblickte in München Franz Xaver Ga- 
belsberger das Licht der W elt. E r  ist der Be­
gründer der Stenographie in Deutschland nnd 
Erfinder des nach ihm benannten, am weitesten 
verbreitete» Shstcms. GabelSberger starb am 4. 
Januar 1849 i» seiner Vaterstadt, wo ihm 1890 
ei» Denkmal errichtet worden ist.

Thor«, 8. Februar 1900.
— ( H a l t e s t e l l e  C z e r n c w i t z )  Der H err 

Eiseiibahiimkiiister hat. w ie uns m itgetheilt w ird, 
die Einrichtung einer Bahnhaltestelie Czerncwitz 
genehmigt.

— (E! neSitz » ng dcs Landwirthschast- 
l ic h e »  V e r e i n s )  der linksseitigen Niederung 
findet am M ittwoch den 14. d. M ts . nachmittags 
6 Uhr im  Vereinslokale bei Herrn N. Meyer in 
Podgorz statt. Tagesordnung: 1. Besprechung 
über Haftpflichtversicherung. 2. Bestellung von 
Ni"lbe»samk». 3. M itthe ilung  über eine Einladung 
zu einer gemeinsame» Sitzung der landwirthschast- 
lichcn Vereine im Kreise Thor». 4. S te llung­
nahme znm Gartenbanverein. 5. Verschiedenes.

— ( D e r K a f f e e  w i r d  t h e » r e r !) Z» dem 
Prelsaiisschlage fü r fast alle Lebensinittcl kommt 
im» aus de» Seestädten noch die Nachricht, daß 
der P re is  fü r Rohkaffee «m 20 -2 5  Prozent ge­
stiegen sei. Die Haiissraneil könne» daher sicher 
daraus rechne», daß auch der gebrannte Kaffee 
bald m it höheren Preisen bezahlt werde» muß.

Wecker, 7. Februar. ( I n  dem gestrigen Bericht 
über die letzte Sitzuny des Amtsausschnsses) 
muß der Schlußsatz wie fo lg t lauten: Bezüg­
lich der Abtrennung der Kolonie Weißhof von 
dem Gntsbczirke Weißhof nnd dcm Amtsbezirke 
Mucker w ird  beschlösse», daß fü r die Dauer der 
Aintspcriode des zeitigen Amtsvorstebers Herrn 
Helimich Weißhvf den zustehenden Zuschuß zu der 
au den Herrn Amtsvorstehcr zn zahlenden 
Pauschalsumme von 1200 Mk. trotz einer etwaigen 
Abtrennung von Moeker zn zahlen herangezogen 
w erde.________

Berliner Gerichtsszenen.
Der  humor i st i sche S p e i s e -  

k e l l n  e r .
I »  einer Privatklagefache wegen thät­

licher Beleidigung flehen sich der Kellner 
Em il Schulze nnd der Schmiedemeister Panl 
Lw.afe als streitende Parteren gegenüber. 
V o r s i t z e  » d e r :  Angeklagter, Sie ließen 
sich hinreiße», am 31. Dezember als Gast 
des Nestanrants „Z u r Erholung" dem Sie 
bedienenden Privatkläger Schulze in der E r­
regung eine Ohrfeige zn versetzen. Räumen 
Sie den Thatbestand ein, oder sollen w ir 
erst de» Belastungszeugen vernehmen? 
A n g c k l . : Uff den Belastnugszengen ver­
zichte ick, bitte aber um meine Freisprechung 
mit Zeitversänniniß. Hohncpipeln lasse ick 
m ir »ich, «n wen» der Schnee verbrennt. 
B o r s . :  Selbst wen» der Privatkläger Sie 
verhöhnt Hütte, wie Sie behaupte», waren



Sie zu einem solchen Akt der Selbsthilfe 
keineswegs berechtigt. Sie sollen ja nicht 
schlecht zugeschlagen habe». A n g e k l . :  
Wenn ick mal zuhaue, denn schmerzt et '»» 
andern natierlich immer mehr als mir. 
Ick bin aus 'ne sehr musikalische Familie 
un habe '» jutten Anschlag. B o r s . :  Er­
zählen Sie doch mal, wie Sie m it Schulze 
in S tre it kamen. A n g e k l . :  Jelegenheit 
bringt Hiebe. Et war, wie jesagt, 'n 31. 
Dezember. Ick kam mit Frau und Tochter 
von eenem Maskenball un wollte in der 
„Erholung" noch 'n Imbiß genehmigen. 
Nn habe ick een langet Jemiith nn 
verstehe ooch Spaß. Wenn et aber so'» 
Mensch rejnlär druff anlest, cenen in die 
Raasche zu bringen, denn kann ooch unser- 
eener kribblig werden. B o r s . :  Erzählen 
Sie doch, bitte, weniger nmständlich. 
A n g e k l . :  Gleich, wie er an'n Tisch
kommt, macht er 'n überraschtet Jesicht un 
meent: „Sagen Se, waren Se nich mal 
früher in Dresden?' ,N e ,' sage ick, 
da war ick noch nich.' — „S o ,' meent er, 
„na ick ooch nich.' Det paßte mir schon 
»ich, un ick stehe ihm jleich Bescheid, det 
so 'ne Vertraulichkeit bei'n Kellner nich 
mein Fall wäre. Et war schon spät, un 
w ir hatten noch een jntet Ende mit de 
Stadtbahn zu fahren. „Wissen Se nich," 
frage ick ihm, „wann der letzte Zug von'n 
Zoologischen nach',, Alexanderplatz fahre» 
duh t? ' „Wat, der letzte Z u g ? ' meent er 
mit so'» recht spinöset Lächeln. „Det 
Werden w ir woll beede nicht erlebe», lieber 
H err.' Ick bezähme mir mit Jewalt nn 
bestelle for m ir Nehbraten nn for de 
Damcns zwecmal Kalbsriicken mit Cham- 
pijons. „Oder willst Du lieber wat ande­
res, Berolina?" wende ick mir an meine 
Tochter. Bei den Namen Berolina jrient 
die Kellnerseele schon wieder uff 'ne ganz 
mokante A rt vor sich hin. „Worüber lachen 
S i e ?" frage ick. Wat entjejnet er m ir da :

„Wenn ick lache, lache ick meerschendeels 
iiber't janze Jesichte. Also Berolina heißt 
det Fräulein Tochter. Det is ' 'n scheener 
Name, blos etwas seltsam.' — „W at seht 
det Ihnen a» ? ' fertige ick ihm ab. „Sie 
heeßt eben so, weil sie in Berlin geboren 
is . ' „Ach so', spricht er. „Denn is et blos 
een Jliicke, det se »ich in Trenenbrietzen oder 
Posemuckel det Licht der Welt erblickt hat.' 
— „Woso denn' frage ick. „Na, ick meene 
nur, weil fe dann .Treuenbrietzenia' oder 
„Posemuckelina" heeßen würde, wat doch nich 
jrade anmnthig klingt.' B o r s . :  Ich muß 
Sie nochmals ersuchen, sich kürzer zu fassen. 
A n g e k l . :  Machen wer. Dctjehört aber mit 
mang. „Kümmern Se sich lieber um Ih r  
Jeschäst," rufe ick. „W ir haben ohnehin nich 
ville Zeit. Wat is denn de Jlocke? ' Wat 
meenen Se, wat der Mensch zur Antwort 
jiebt: „W at de Jlocke is?  Det wissrn Se 
nich? De Jlocke is ein Gedicht von Schiller.' 
Ick fand det wieder nich Paßrecht un sagte, 
er möchte sich so benehme», wie sich det for'n 
Kellner gehört. For'n Oogenblick hat det 
ooch geholfen. Wie nn endlich der Kalbs­
rücken for die Damens kommt, meent meine 
Klara mit'» Hinblick nff ihren Teller: „Mein 
Rückenstück is aber sehr mager.' „Ja, det 
sehe ick,' bemerkt mein Mnsjeh, indem er 
meine Frau in ihre ansjeschnittene Taille 
in 't Ooge saßt. „Dafor kaun ick aber doch 
nischt.' Nn is meine Klara ja nicht die 
Ueppigste. Wat jeht det aber so'u befrackten 
Windhund an? Ick hauche ihn« wieder 
kräftig an. „Wenn Se sich sowat nochmal 
erlauben, dann jiebt es »nächtig Wat raus. 
Wie lange soll ick übrigens warten? Ick 
habe doch jetzt schon sechsmal Rehbraten be­
stellt!' Et dauert ooch nicht lange, kommt 
er m it sechs Portionen Rehbraten an. „Bei 
Ihnen stimmt det woll nich?' sage ick,indem ick 
ihn so'n bißchen an die S tirn  tippe. „Eene 
Portion habe ich bestellt, n» scchse bringen 
Se.' „Na, Sie sagten doch jrade, Je hätten

sechsmal Rehbraten bestellt!' Da entjleiste 
mir der jntmttthige Zug in meinem Wesen. 
Ick stand off un löschte ihm eene. Das Ge­
richt erkannte auf 20 Mark Geldstrafe.

Mannigfaltiges.
( Ho h es  A l t e r . )  Im  Dorfe Sosnica 

Kreis Zabrze lebt bei ihrem Urenkel eine 
Frau Jozefa Gorzawska, die bereits 108 
Jahre zählt. Die Frau ist ziemlich rüstig, 
sie sieht und hört vorzüglich.

( A m e r i k a n i s c h e s  D u e l l . )  Der 
Arzt Dr. Bernhardt aus Nhehdt hat sich 
nach einen» amerikanischen Duell erschossen. 
I n  die Affaire soll der Sohn eines Groß- 
industriellen verwickelt seil».

( B e i  de »letzten S t ü r  m e »i)sind an der 
japanischen Küste 40 Schiffe untergegangen, 
wobei ca. 200 Personen nm's Leben kamen.

Veromworllich für den Inhalt: Heinr. Warlmanu in Thorn.
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Ainllichr Nottriingen der Dauzlger Produkten-
VSrse

vom Mittwoch den 7. Februar 1800.
Für Getreide. Hülse»,frttchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1006 Kiloar. 

inländ. hochbunt nnd »veiß 753—783 Gr. 144 
bis 151 Mk., inländ. bnnt 682—732 Gr. 127 
bis 135'/, Mk.. inländ roth 777-785 Gr. 143 

.. bis 143'/, Mk.
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
^  679 726 Gr. 132'/,-134 Mk.
B o h n e n  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 

116 Mk.
W »ck e i^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

S e r v e r  Toniie iggo Kilogr. inländ. 
, 111'/-—11o Mk.

K l eesaa t  Per 100 Kilogr. roth 126 Mk. 
Kl e»e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4,25 Mk.. 

Roggen- 3.95—4,»0 B!k.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Reiidemeilt 88° Traiisitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.727,-9.75 Mk. inkl. Sack bez.. Rende- 
»nent 75° Traiisitpreis franko Nenfahrwasser 
7.57V.-7M  Mark i»»kl. Sack bez.

H a »»bü r g ,  7. Februar. Nüböl fest. loko 
5 2 ' — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8Z5. — 
Wetter: prachtvoll.
97Febrnar: Sonn -Anfgang 7.31lli,r.^  

Soim.-Unterg. 4.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.03 Uhr.

__________Mand-Untera. 4 l l  Ukr.

3.88
und höher — 4 Meter! — Porto- und zol.fcei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer nnd 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 M  bis 18 65 Mk. v. Met.

Die Auskunftei W . Schimmclvfeng in Berlin VV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ibe Vrallsti-vet eomprm/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.

Die Klempuerwerkstott Vvn 
cko lin u n es  6 > lo x o «  be­
findet sich

Bükrsintzt K, i!« ßch.
Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, sauber und 
billig ausgeführt.

HUKoüständ. Pension für ein. älteren 
^  Mann b. eins. Leuten auf einer 
Vorstadt ges. Zn erf. Gerechteste. 9, pt.

K im  Hc8e» Lahe»,
i» der Elisabethstrabe, der sich zu 
einem Handschuh - Geschäft eignet, 
wünscht zu mietken

6 .  N s u s o U ,
Haudschuhfabrikant.

Großer Laden
nebst angrenzender Wohnung, beste 
Geschäftslage, sowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im Hause Breitestraße 23 
zu vermiethen. Näheres daselbst im 
Laden und b e i,1. D lovsk.

Mlirtes Kmilltr,
Kabmet und Burscheugelaß, zn ver­
mielhen. Breitestratze 8.

MöMirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, l.

ff. möblirtes Zitnuiev »ut 
^  Pension, 1. Etage, v. 15. Febr. 
zu vermiethen. Anerbieten u. 2 0 0  
d. die Geschäftsstelle d. Ztg.
Ottübl. Zimmer, Kabinet u. Burschem 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.
-a kl. Ulöbl. Zimmer m. guter Pens. 

sof. bill. z. v. Tuchnracherstr. 4 , l.
4L in  sein mSbl. Zimm. m. Beköst. z. 
d  15. d. Mts. z. v. Bäckerstr. 26 .1.
Möbl. Z. z. verm. Bachestr. 9, 111.
2 umn. Z. ni. Burscheua. v. Hohestr. / .

In fo lge  Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L .  M l a A V
in meinem Hanse, Breitestratze 0, 
bisher von Herrn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

( -̂N dem Neubau Araberstr. Nr. 5 
sind noch drei Wohnungen, be­

stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, nnd eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W .  6 L 0 d ! S ^ 8 k ! ,
Eulmcrstr. 5.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1900 auf dem Fuß- 

artillerie-Schießplatz Thorn entstehen­
den Sprengstücke ans Munition, be­
stehend in ungefähr

650000 Gußeisen,
1500 „ Schmiedeeisen,

42000 „ Stahl,
500M  „ Blei,

3700 „ Zink,
10000 „ Messing,
10600 „ Kupfer 

sollen verkauft werden.
Bietungstermin ist auf

Montag, 5. März 1900,
vormittags 11 Uhr

im Geschäftszimmer der Schießplatz- 
Verwaltung Thorn anberaumt.

Die Verkanfsbedingungen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
bezogen werden.

Offerten sind schriftlich einzureichen.
Zchirßplah-Umuirltiliig Thor».

W l i i M  K M m .
1100 Kubikmtr., 16 Zentimtr. hoch 
und mindestens ^  Kopffläche, oder

Sprengsteirre,
1200 Kubikmtr., franko Ufer Alt- 
hausen oder franko Baustelle im 
ganzen oder in kleineren Posten von 
letzt ab bis 1. Juli sucht zu kaufen 
und bittet um Angebote

Douräike Althachit bei Culm.

M>-, N»i«!i-
Umtii- «ü Aör-Lchililn,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
cxistirt. Die Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung auf tiesschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravirter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firrnen- 
und Neklarneschilder für jedes Ge­
schäft, Restaurants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hansklingeln, 
Kirchensitzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza 
reihen, Kasernen u. s. w.

Bestellungen nimmt entgegen
w .  b j U p e l L l L j i ,

Thor«, Mellienstratze 58.
Alleinvertreter für Thorn n. Umgegend.

MMü-Wkiiic
ans Malz,
«sssin - A r t)

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
y«,v«Ick «vdrks, Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanüsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.
LNtter Stellung sucht, verlange per 

Postkarte unser allgemeines 
Bakanzenblatt. kkoinkolch

Hainichen Sachs.

N o M M .H m v M a u f .
Die zur Z lo k s n n e s  VIoKau'sche» Konkursmasse 

gehörigen Bestände o»
Haus- ». Küchengeräthei», "V P  

La-cwaune«, Lampen Laternen, rc.
sollen schleunigst zn ermätzigteu Preisen geräumt werden. 

Dar vkrd»nsrl°Iul beflnLet stch ÜLÜorstrLSSS 28, im Haft.
Der Konkurs-Verwalter.

kö d ert SooRssS.

^  ^  Frische« Luchs
ä Psd. 80 bis 99 Pfg.,

W o l  M t k
L P!d. 50 bis 60 Psg.

empfiehlt und versendet

« a  Danzia, Mmmiie
„ D ie  G e s a n g p ro b e ."

Leide« oder Freude« eiues Mustkdirigeute«.
Humoristisches Quodlibet

von
6 u s l .  ^ c i .  L i m m e r i n a n n ,

Tho rn , Brauerstraße l, im Hause des Herr» Stadtraths T i lk -

Liederanfänge in humorvoller Weise geordnet, paffend 
für Männerchor, auch als Salonstück für Klavier in jeder 
heiteren, musikalischen Gesellschaft, m it und ohne Dainen, 

Vergnügen bereitend.
Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimme« n«r 25 Pf.

H . Schneidcr's
Erjkes zahntechilisch. Atelier

für künstliche Zähne
«»d Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neujliidt. Markt Nr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

uns
G m M LM IrL u sm kIrlkeL i-len )

r .  M k r c i . ,

Pros. Loxdlvl's
M l l - K M ä W r L t e ,

sowie
2 a b s l i 8 r t I » v H o

emptistilL
krick N ller Ikaelif.,

ki'vilvslk'LLse 4.

Schpilnill. S  N S S
für den halben od. ganzen Tag. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

UichlMil
i» Ätllssti MsAmlg

bei

v. Xüng, Blkitestr.7,
Gck?jans.

Gin Lehrling,
der auch polnisch spricht, kann ein­
treten bei

L.ou>r LruirM Liü, Uhrmacher, 
Neustadt. Markt 12.

Verkaufe
Nil -kllie ei bis «»f lmims
F a rin  pr. Psd.................... 26 Pfg.
Brotzuckcr pr. Psd. . . 28 „ 
Würfelzucker pr. Psd.. . 28 „ 

Nohkasfee's nur reiuschineckeiid in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Psd. an.
S p e z ia litä t  Dam pfkaffees p r .  

P fd . vo n  7V  P f .  a u :
Kaifer-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Pf.

Haf'erflocken'pr. Pfd'.'  ̂ 20  ̂
Kuorrs Hafermehl pr. Pfd. . 50 „ 
Weizengries gr.u.sein.p.Pfd. . 17 „
Neisgries pr. Pfd....................... 17 „
Gerstengrützen pr. Psd.v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gntkochend) pr.Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. Pfd.....................17 „
Terpentinschmierseife pr.Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompson's Seifen-

pulver pr. Psd....................... 17 „
LelsivePhettixpulverpr.Pfd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . .  10 „ 
Amor - Pntzpomade Schtl. . 8 „
Soda pr. Pfd..............................5 „

CrLnlestärke, Reisstärke, Waschblau 
billigst.

M o s e lw e in e ,
p r. Flasche 0 , 5 0  M a r k . ;  

Rothwein früher L,0 0 , L ,S5,1,50
.. jetzt 75 Pst. 90 Pf., 1.25 Ps. 

Süßer Ungnrtveii« früher 1,30, 
1,75, jetzt 1,00. 1.25 Mk. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zn den 
b illig s ten  Tagespreisen empfiehlt

Erste
M t r i t r  Dampf-Kaffee W e m ,  

n u r  N eustad t. M a r k t  1 1 .

Damenschneider,
Schuhmacherstraße 13, II, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
eugl. Damen Costumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk.

Nur
«och kurze Zeit:

Ü !M > 'Ii!U ls
meiues Tapistkrie- und

> »  zn billigen Preiset. ^  ^
! Die Ladeneiurichtnng ist  ̂
j int ganzen oder getheilt zn ver-! 
kaufen.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zn 
haben bei H. k'orrsi'S,

Holzplatz an der Weichsel.

Eine komfortable

W o h n u n g
in der II. Etage meines Hauses 
Jakobstr. V, bestehend aus 7 Zimm. 
mit Badeeinrichtung und sonstigem 
Zubehör zu ver miethen.

L L o d s i  t  H 1 ! r .

IMittelmohmmg
vom 1. April 19M zli vernliethen.

Coppermkusstr. 23.

Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 
sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is .  zu v e r mi e t he n .

Baderstraße 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen^_____________________
QLenovirte Wohnungen für 360,300, 
M  210 und 200 Mk. pro Jahr.

Heiligegeiststraße 7/9.

Gachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen.________
AAohnrrngeir, 2. n. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver- 
miethen. Gerberstrasie Nr. 18.

I  "  « M U
5 Zimmer, Badeeiurichtung llnd allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
______ K irm es, Elissbethstraße.

ßm Husll!^ W m n .
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutznng, 
zu vermietken Bachestr. 9, Part.

WUHelmsPlatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Fran Oberbürger- 
meister bewohnt, per
1. April cr. — Mark 850 per anno 
— zn vermielhen.
______________ Lugust k io g s u .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zinlmer, Badestube zu vermiethen.

Gerechtestratze 21.
Zum 1. April 1900

Baderstr.23,2.Gt.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

Likan kssvkkl.

L. WtLLK'G-
Schillerstkiitze 19. 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh-, vom I. April zu 
venuiethen. L-

Altstädt. Mark! 27.

Heller Keller,
sowie kleine Wohnungen in der
Strobaudstrahe zu vermiethen. Z« 
erfragen Bachestraße 12, I . ________
wenov. srdl. Pt.-W ohnung. 2 Zimm., 
N  kelle Küche u. Zubeh. voin 1. 
April zu vermietken. Bäckerstr. 3.

Eine Werkstatt
nebst Wohnung von s o f o r t  oder 
1. A pril zu vermiethen.

«kittmsnn, Heiliqeqeiststr. 7/9.

Kleine Wshniuig
zu vermielhen. Marienstraße 7, 1.

M m  Anbksilil
zu vermiethen. Cvppernikusstr' 11

Druck und Verlag von T. D o mb r o w S k i  in Tkorn



Extrablatt der „Thorner Presse"
Donnerstag den 8. Februar 19VV.

S ta tt jeder besonderen M eldung.

Heute Morgen 6^ Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
mein innigstgeliebter Mann, unser theurer, unvergeßlicher und sorgsamer 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Baugewerksmeister

im Alter von 60 Jahren. Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thor» den 8. Februar 1900.

Ak Vttckm» Wt kii » /  Zls W, «m TmMsk, 8i«i>Mrstkcht?, »s st«!t.

Thor«, gedruckt bei C. Dombrowski.


